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Grundständige Studienabschlüsse
und -modelle
Studiengänge, die zu einem ersten berufsqualifizierenden Abschluss führen, wer-
den „grundständige“ Studiengänge genannt. Dazu gehören alle Bachelor- und
Staatsexamensstudiengänge sowie Studiengänge in den Theologien, die mit dem
Kirchlichen Examen oder dem Magister Theologiae abschließen.

Im grundständigen Studium werden die Grundlagen der jeweiligenWissenscha�s-
disziplin(en) gelehrt und (erste) fachliche Schwerpunkte gesetzt. Ergänzend sind je
nach Studiengang überfachliche Inhalte, Praxiselemente und Fremdsprachenkurse
in das Studium integriert. An der Universität Bonn begreifen wir neben der fach-
wissenscha�lichen Qualifika�on auch Mehrsprachigkeit und kulturelle Vielfalt als
wertvolle Ressourcen. Für unsere Studierenden besteht daher auch außerhalb der
studienintegrierten Sprachmodule u. a. die Möglichkeit zur Teilnahme an den
Selbstlernangeboten des Sprachlernzentrums (SLZ) zum autonomen Erlernen ei-
ner Fremdsprache oder zur Ver�efung vorhandener Fremdsprachenkenntnisse.
Mit dem kostenlosen „Zer�fikat für Interkulturelle Kompetenz“ wird außerdem ex-
tracurriculares und fachfremdes Engagement mit interna�onalem und interkultu-
rellem Bezug gefördert.

�www.sprachen.uni-bonn.de

�www.uni-bonn.de/zer�fikat-interkulturelle-kompetenz

BACHELOR
Im mehrstufigen Bachelor-Master-System stellt das Bachelorstudium die erste Stufe
dar. Darauf au�auend kann ein weiterführendes Masterstudium aufgenommen wer-
den. Wesentliche Kennzeichen von Bachelor- und Masterstudiengängen sind – neben
der gestu�en Struktur – die Modularisierung der Studieninhalte und studienbegleiten-
de Prüfungen. In einem sechs Semester umfassenden Bachelorstudiengang sind an der
Universität Bonn insgesamt 180 Leistungspunkte (LP) (Erläuterung s. Info-Kasten) zu
erwerben.

In Abhängigkeit von der fachlichen Ausrichtung des Bachelorstudiums wird der akade-
mische Grad des Bachelor of Arts (für Sprach-, Kultur-, und Gesellscha�swissen-
scha�en), des Bachelor of Science (für Natur- und Wirtscha�swissenscha�en, Mathe-
ma�k, Psychologie, Agrar- und Ernährungswissenscha�en) oder des Bachelor of Laws
(für den Studiengang „Law and Economics“) verliehen.

B
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Module und Leistungspunkte

Ein Modul ist ein thema�sch und zeitlich zusammenhängender Baustein des Studiums.
Es besteht aus einem Verbund von Lehrveranstaltungen. Dabei können Lehrveranstal-
tungen unterschiedlicher Art (z. B. Vorlesungen, Übungen und Seminaren) und Katego-
rie (Pflicht, Wahlpflicht), die sich ergänzen bzw. aufeinander au�auen, gebündelt wer-
den. Jedes Modul wird in der Regel mit einer Modulprüfung abgeschlossen und mit
Leistungspunkten (LP) nach ECTS (European Credit Transfer and Accumula�on System)
versehen.

Leistungspunkte sind keine Noten (Leistungsbewertungen), sondern werden zusätzlich
zu den Noten vergeben und gewichten diese. Sie messen die zeitliche Gesamtbelas-
tung der Studierenden und umfassen sowohl den unmi�elbaren Unterricht als auch
die Zeit für die Vor- und Nachbereitung des Lehrstoffs (Präsenz- und Selbststudium),
den Prüfungsaufwand und die Prüfungsvorbereitung (einschließlich Abschluss- und
Studienarbeiten sowie gegebenenfalls Prak�ka). Ein Leistungspunkt nach ECTS ent-
spricht einer kalkulierten studen�schen Arbeitsbelastung (Workload) im Präsenz- und
Selbststudium von 25 bis maximal 30 Stunden.

BACHELOR OF ARTS
Im Rahmen eines Studiums mit dem Abschluss Bachelor of Arts (B. A.) ergeben sich je
nach Studienfach drei verschiedene Studienmodelle:

� Zwei gleichgewichtete Fächer (Zwei-Fach-Bachelor)
� Kernfach mit Beglei�ach
� Einzelnes Fach (Ein-Fach-Bachelor)

Zwei-Fach-Bachelor

Erstes Fach Zweites Fach Freier Wahlpflichtbereich (Überfachlicher Praxisbereich)
Bachelorarbeit

Im Zwei-Fach-Bachelor werden zwei gleichgewichtete Fächer studiert, in denen jeweils
78 LP erworben werden. Der sogenannte „Freie Wahlpflichtbereich“ (Überfachlicher
Praxisbereich) und die Bachelorarbeit umfassen jeweils 12 LP. Die Bachelorarbeit wird
wahlweise in einem der beiden Fächer angefer�gt. Eine Übersicht der Kombina�ons-
möglichkeiten im Zwei-Fach-Bachelor finden Sie auf Seite 10-11.

Der „FreieWahlpflichtbereich“ oder „Überfachliche Praxisbereich“ dient der fachspezi-
fischen wie auch -übergreifenden Schlüsselkompetenzbildung (zum Beispiel Sprach-
kenntnisse, Theorien- und Methodenbildung, Praxisorien�erung u. a.).

78
LP

78
LP

12
LP

12
LP
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Mit dem freien Wahlpflichtbereich (Überfachlicher Praxisbereich) wird die Möglichkeit
geboten, interessante Ergänzungskompetenzen für das eigene Studium zu erwerben,
die den späteren Eins�eg in die Berufswelt erleichtern können. Mehr Informa�onen
zum freien Wahlpflichtbereich (Überfachlicher Praxisbereich) unter:

�www.philfak.uni-bonn.de/de/studium/studienangebot/
ueberfachlicher-praxisbereich

Kernfach mit Beglei�ach

Kernfach Beglei�ach Freier Wahlpflichtbereich (Überfachlicher Praxisbereich)
Bachelorarbeit

Bei dieser Studienmöglichkeit liegt der fachliche Schwerpunkt auf einem Kernfach, für
das 120 LP vergeben werden (etwa 70 % des gesamten Studienvolumens). Das Be-
glei�ach dient zur Ergänzung des Kernfachs und umfasst Module im Umfang von 36 LP.
Die restlichen 24 LP verteilen sich mit jeweils 12 LP gleichmäßig auf die Bachelorarbeit
und den freien Wahlpflichtbereich (Überfachlicher Praxisbereich). Eine Übersicht der
Kombina�onsmöglichkeiten von Kern-und Beglei�ächern finden Sie auf Seite 10-11.

Ein-Fach-Bachelor

Diese Studienmöglichkeit mit dem Abschluss Bachelor of Arts (B. A.) wird gegenwär�g
ausschließlich an der Philosophischen Fakultät für die beiden interna�onalen Studien-
gänge Deutsch-Französische Studien und Deutsch-Italienische Studien angeboten. Es
werden zwei Philologien miteinander kombiniert, die durch zusätzliche fächerüber-
greifende Lehrveranstaltungen eine Einheit bilden. Das Studium in zwei Ländern er-
möglicht den Erweb eines Doppelabschlusses.

BACHELOR OF SCIENCE
Das Studium der Fächer derMathema�sch-Naturwissenscha�lichen und der Landwirt-
scha�lichen Fakultät sowie der Volkswirtscha�slehre und der Psychologie wird mit
dem Bachelor of Science (B. Sc.) abgeschlossen. Es handelt sich um Studiengänge mit
nur einem Haup�ach (Ein-Fach-Bachelor), das in unterschiedlicher Form durch ein
Wahlpflicht-, Neben- oder Beifachstudium ergänzt wird. Dabei werden je nach Studi-
engang Module des Faches im Umfang von bis zu 168 LP studiert und durch die Bache-
lorarbeit (12 LP) komple�ert.

Einen Sonderfall stellt der duale Studiengang "Hebammenwissenscha�" dar, der eben-
falls mit dem B. Sc. abschließt. Neben der Einschreibung an der Universität Bonn schlie-
ßen Studierende des Faches auch einen Ausbildungsvertrag mit dem Universitätsklini-
kum (UKB) ab.

120
LP

36
LP

12
LP

12
LP

https://www.philfak.uni-bonn.de/de/studium/studienangebot/
https://www.philfak.uni-bonn.de/de/studium/studienangebot/
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BACHELOR OF LAWS
Der Abschluss Bachelor of Laws (LL. B.) kann derzeit nur in dem Studiengang „Law and
Economics“ erworben werden. Der Studiengang umfasst 180 LP und wird wie der oben
beschriebene Bachelor of Science als Ein-Fach-Studiengang angeboten.

STAATSEXAMEN | KIRCHLICHES EXAMEN

STAATSEXAMEN
Die Studiengänge Humanmedizin, Lebensmi�elchemie, Pharmazie, Rechtswissen-
scha� und Zahnmedizin werden an der Universität Bonn als Staatsexamensstudiengän-
ge (StEx) studiert. Staatsexamensstudiengänge sind berufsorien�erte Studiengänge,
die vor einer staatlichen Prüfungsbehörde abgeschlossen werden.

Diese Studiengänge sind in zwei bzw. drei Studienabschni�e gegliedert, die jeweils mit
Teilprüfungen abgeschlossen werden. Es schließt sich ein prak�scher Ausbildungsab-
schni� oder ein Vorbereitungsdienst an, an dessen Ende eine weitere Staatsprüfung
steht.

KIRCHLICHES EXAMEN | MAGISTER THEOLOGIAE
Die beiden Theologischen Fakultäten bieten Studiengänge an, die mit dem Kirchlichen
Examen (KiEx) oder dem Magister Theologiae (Mag. Theol.) abgeschlossen werden.
Während beim Kirchlichen Examen die Abschlussprüfung durch ein Landeskirchliches
Prüfungsamt (Evangelische Theologie) oder den Erzbischöflichen Prüfungsausschuss
(Katholische Theologie) abgenommen wird, handelt es sich beim Magister Theologiae
um einen akademischen Abschlussgrad mit Fakultätsprüfung. Für eine Tä�gkeit im
Pfarr- bzw. Priesteramt ist das Kirchliche Examen erforderlich.

BACHELOR LEHRAMT

Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen

Es werden zwei gleichgewichtete Unterrichtsfächer studiert, die durch Module aus
dem Fach Bildungswissenscha�en und Praxiselemente ergänzt werden.

Lehramt an Berufskollegs

Im Lehramt für Berufskollegs wird eine berufliche Fachrichtung mit einem Unter-
richtsfach und dem Fach Bildungswissenscha�en kombiniert.

Als Abschluss wird je nach Fächerwahl der Bachelor of Arts (B. A.) oder der Bachelor of
Science (B. Sc.) vergeben. Weitere Informa�onen zum Lehramtsstudium finden Sie ab
S. 64.

E

L



� Altamerikanistik
� Archäologien
� Deutsch als Zweit- und Fremd-
sprache (DaZ/DaF)

� Deutsch-Französische Studien
� Deutsch-Italienische Studien
� English Studies
� Evangelische Theologie
(und Hermeneutik)

� Geschichte
� Germanistik, Komparatistik,
Skandinavistik

� Griechisch und Latein
� Katholische Theologie
� Keltologie
� Kulturanthropologie/Empirische
Kulturwissenschaft

� Kunstgeschichte
� Lateinamerika- und Altamerika-
studien

� Law and Economics
� Medienwissenschaft
� Musikwissenschaft/Sound Studies
� Orient- und asienwissenschaft-
liche Studiengänge

� Philosophie
� Politik und Gesellschaft
� Psychologie
� Rechtswissenschaft
� Romanistische Studiengänge
(Französistik, Hispanistik,
Italianistik)

� Sprache und Kommunikation in der
globalisierten Mediengesellschaft

� Volkswirtschaftslehre
� Wirtschaftswissenschaften8



9

Geistes-, Rechts-
undWirtschaftswissen-
schaften
Zum Studienangebot der Universität Bonn zählen eine Vielzahl geistes- und gesell-
scha�swissenscha�licher Studiengänge wie z. B. Asienwissenscha�en, English
Studies, Poli�k und Gesellscha�, Psychologie oder Medienwissenscha�. Sie be-
leuchten Sprache, Kultur, Geschichte, Poli�k, Philosophie und Religion, aber auch
menschliches Verhalten oderMedien aus unterschiedlichen Perspek�ven. Den Ab-
solvent*innen dieser Studienfächer eröffnen sich vielfäl�ge Berufsmodelle – vor
allem, wenn die fachliche Qualifika�on durch sogenannte „berufsqualifizierende
Schlüsselkompetenzen“ erweitert wird. In Bonn können bereits im Bachelorstudi-
um passende Veranstaltungen belegt werden, die den Eins�eg in die Berufswelt
erleichtern sollen. Dazu zählen beispielsweise das Erlernen von Fremdsprachen,
Medien- und IT-Kompetenzen oder Praxisübungen zum Thema „Projektmanage-
ment“.

Viele der geisteswissenscha�lichen Fächer können für das Lehramt studiert wer-
den. Hier sind spannende Kombina�onenmöglich, beispielsweise eine Fremdspra-
che mit einer Naturwissenscha�.

Im Studium der Rechtswissenscha� beschä�igt man sich u. a. mit den Problemen
von Gesetzgebung und Rechtsprechung in verschiedenen Rechtsgebieten wie
dem Handels- undWirtscha�srecht, dem Völkerrecht und dem Strafrecht. Rechtli-
che Rahmenbedingungen spielen häufig auch in den Wirtscha�swissenscha�en
eine Rolle, wenn es um die Erforschung wirtscha�licher Erscheinungen wie z. B.
Infla�on und Konjunktur, ihre Zusammenhänge und Gesetzmäßigkeiten geht.

Eine ausführlichere Darstellung der Studienfächer der Philosophischen Fakultät,
der Rechts- und Staatswissenscha�lichen Fakultät und der beiden Theologischen
Fakultäten erfolgt auf den folgenden Seiten.
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Studienfachkombina�onen im Bachelor of Arts

Zwei-Fach-Modell

Erstes Fach Zweites Fach Freier Wahlpflichtbereich (Überfachlicher Praxisbereich)
Bachelorarbeit

78
LP

78
LP

12
LP

12
LP

Anmerkungen zu den Kombina�onsmöglichkeiten im Zwei-Fach- sowie Kern- und Beglei�ach-Modell

Gleichnamige Studienfächer können nicht miteinander kombiniert werden.

1. Im Zwei-Fach-Modell dürfen die Fächer „Deutsch als Zweit- und Fremdsprache“ und „Sprache und Kommunika�on in der

globalisierten Mediengesellscha�“ nicht miteinander kombiniert werden.

2. Dieses Fach wird von einer anderen Fakultät als der Philosophischen Fakultät angeboten.

3. Das Kernfach „Asienwissenscha�en“ muss mit einem der folgenden Beglei�ächer kombiniert werden: Arabisch, Bengalisch,

Chinesisch, Hindi, Indonesisch, Japanisch, Koreanisch, Mongolisch, Persisch, Tibe�sch, Türkisch oder Vietnamesisch. Diese

Beglei�ächer können nicht mit einem anderen Kernfach als „Asienwissenscha�en“ kombiniert werden.

4. Das Kernfach „Lateinamerika- und Altamerikastudien“ darf nicht mit den Beglei�ächern „Hispanis�k“ sowie „Altamerikanis�k und

Ethnologie“ kombiniert werden.

Erstes Fach / Zweites Fach
○ Altamerikanis�k und Ethnologie
○ Archäologien
○ Asia�sche und Islamische Kunstgeschichte
○ Deutsch als Zweit- und Fremdsprache¹⁾
○ English Studies
○ Evangelische Theologie und Hermeneu�k²⁾ ⁶⁾ ⁷⁾
○ Französis�k
○ Germanis�k
○ Geschichte
○ Griechische Literatur der An�ke und ihr Fortleben
○ Hispanis�k
○ Italianis�k
○ Katholische Theologie²⁾ ⁶⁾ ⁷⁾
○ Kompara�s�k
○ Kunstgeschichte
○ Lateinische Literatur der An�ke und ihr Fortleben
○ Medienwissenscha�
○ Mongolis�k
○ Musikwissenscha�/Sound Studies
○ Philosophie
○ Poli�k und Gesellscha�
○ Skandinavis�k
○ Sprache und Kommunika�on in der globalisierten Mediengesellscha�¹⁾
○ Südasienwissenscha�
○ Südostasienwissenscha�
○ Tibetologie
○ Vergleichende Religionswissenscha�
○ Wirtscha�swissenscha�en²⁾ ⁶⁾

Folgende Fächer können im Zwei-Fach-Modell kombiniert werden:
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Studienfachkombina�onen im Bachelor of Arts

Kern- und Beglei�ach-Modell

g

Kernfach Beglei�ach Freier Wahlpflichtbereich (Überfachlicher Praxisbereich)
Bachelorarbeit

Folgende Fächer können im Kern- und Beglei�ach-Modell kombiniert werden:

120
LP

36
LP

12
LP

12
LP

Kernfach Beglei�ach
○ Archäologien
○ Asienwissenscha�en³⁾
○ English Studies
○ Evangelische Theologie und

Hermeneu�k²⁾ ⁶⁾ ⁷⁾
○ Germanis�k, Vergleichende

Literatur- und Kultur-
wissenscha�

○ Geschichte
○ Katholische Theologie²⁾ ⁶⁾ ⁷⁾
○ Kunstgeschichte
○ Lateinamerika- und

Altamerikastudien⁴⁾
○ Philosophie
○ Poli�k und Gesellscha�
○ Romanis�k⁵⁾

○ Altamerikanis�k und Ethnologie⁴⁾
○ Arabisch³⁾
○ Bengalisch³⁾
○ Archäologien
○ Chinesisch³⁾
○ English Studies
○ Evangelische Theologie und Hermeneu�k²⁾ ⁷⁾
○ Französis�k⁵⁾
○ Geographie²⁾ ⁶⁾
○ Germanis�k, Vergleichende Literatur- und Kulturwissenscha�
○ Geschichte
○ Griechische und Lateinische Literatur der An�ke und

ihr Fortleben
○ Hindi³⁾
○ Hispanis�k⁴⁾ ⁵⁾
○ Indonesisch³⁾
○ Italianis�k⁵⁾
○ Japanisch³⁾
○ Katholische Theologie²⁾ ⁷⁾
○ Keltologie
○ Koreanisch³⁾
○ Kulturanthropologie/Empirische Kulturwissenscha�
○ Kunstgeschichte
○ Mongolisch³⁾
○ Persisch³⁾
○ Philosophie
○ Poli�k und Gesellscha�
○ Psychologie
○ Rechtswissenscha�²⁾ ⁶⁾
○ Tibe�sch³⁾
○ Türkisch³⁾
○ Vietnamesisch³⁾
○ Wirtscha�swissenscha�en²⁾ ⁶⁾

5. Das Kernfach „Romanis�k“, innerhalb dessen zwei Sprachen gewählt werden, darf mit einem der Beglei�ächer „Französis�k“,

„Hispanis�k“ oder „Italianis�k“ kombiniert werden, wenn das Beglei�ach eine andere Sprache umfasst.

6. Die Kombina�onsmöglichkeit der Fächer „Geographie“, „Wirtscha�swissenscha�en“ oder „Rechtswissenscha�“ mit

„Evangelische Theologie und Hermeneu�k“ oder „Katholische Theologie“ ist bei den anbietenden Fakultäten zu erfragen.

7. Die Kombina�onsmöglichkeit der Fächer „Evangelische Theologie und Hermeneu�k“ mit „Katholische Theologie“ ist bei den

anbietenden Fakultäten zu erfragen.
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FAKULTÄT

Altamerikanistik und Ethnologie
Die altamerikanis�sche Forschung befasst sich mit der kulturellen Entwicklung La-
teinamerikas. Der Studienschwerpunkt liegt insbesondere auf der Geschichte und Ge-
genwart der indigenen Gesellscha�en Süd- und Mi�elamerikas und ihren globalen
Vernetzungen.

Geschichtlich wird die gesellscha�liche Entwicklung von den Anfängen komplexer Ge-
sellscha�en über den Zeitpunkt der spanischen bzw. portugiesischen Eroberung und
Kolonialherrscha� bis hin zur Unabhängigkeit aufgegriffen. Daneben wird auch auf die
aktuellen poli�schen und sozialen Prozesse eingegangen. Besondere Berücksich�gung
findet hier wiederum die indigene Bevölkerung. Hierbei wird mit einer interdisziplinä-
ren Perspek�ve gearbeitet, die zum einen archäologische, historische und kulturan-
thropologische Forschungsansätze verbindet und zum anderen kulturelle Entwicklun-
gen auch in ihrer historischen Tiefe analysiert. Studieninhalt ist zudem das Erlernen
einer amerindischen Sprache (wahlweise Nahuatl, Yukatekisches Maya, K‘iche‘ Maya
oder Quechua). Außerdem ist im Verlauf des Studiums eine individuelle regionale
Schwerpunktsetzung (Süd- oderMi�elamerika) möglich. Ein mehrwöchiges lateiname-
rikabezogenes Prak�kum bietet erste Gelegenheit zur Berufsorien�erung.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Museumswesen, Kultur-/Wissenscha�smanagement, Medien, Verlagswesen, Interna-
�onale Organisa�onen, Entwicklungszusammenarbeit, S��ungen, Behörden, Öffent-
lichkeitsarbeit, Wirtscha� (z. B. Tourismus), Erwachsenenbildung, Wissenscha� (Leh-
re/ Forschung an Hochschulen, Forschungseinrichtungen etc.)

PHILOSOPHISCHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Arts
(B. A.)

○ Zwei-Fach
○ Beglei�ach

6 Semester Wintersemester

Eine Übersicht der Kombina�onsmöglichkeiten im Bachelor of Arts finden Sie auf Seite 10-11.
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FAKULTÄT

Archäologien
Der Studiengang Archäologien bringt die materiellen Hinterlassenscha�en vergange-
ner Kulturen in ihren historischen und kulturgeschichtlichen Zusammenhang. Er bein-
haltet die Fachrichtungen: Klassische Archäologie, Vor- und Frühgeschichtliche Ar-
chäologie, Christliche Archäologie sowie Ägyptologie.

Die Klassische Archäologie beinhaltet die archäologische Erforschung des an�ken
Mi�elmeerraumes und hat die Kultur der an�ken Griech*innen und Römer*innen im
Fokus. Die Vor- und Frühgeschichtliche Archäologie legt ihren Fokus auf die Steinzeit,
Bronzezeit und Eisenzeit bis hin zur Kulturentwicklung Europas im ersten nachchristli-
chen Jahrtausend. Die Christliche Archäologie widmet sich den archäologischen Hin-
terlassenscha�en aus der Spätan�ke und frühbyzan�nischen Epoche. Die Ägyptologie
befasst sich mit allen Bereichen der altägyp�schen Hochkultur: u. a. Sprache und
Schri� sowie Religion und Kultur.

Im Kernfach können Kenntnisse aus drei der vier oben genannten Fachrichtungen er-
worben und individuell ver�e� werden. Neben der wissenscha�lichen Ausbildung
wird großer Wert auf einen Praxisbezug gelegt. Es werden Exkursionen, Übungen vor
Originalen und Prak�ka angeboten. Die Lehreinheit der Archäologien verfügt über zwei
Museen: Das Akademische Kunstmuseum sowie das Ägyp�sche Museum.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Wissenscha� (Wissenscha�smanagement, Lehre/Forschung an Hochschulen, For-
schungseinrichtungen etc.), Denkmalbehörden, Ausstellungen/Museen (Kurator*in-
nentä�gkeit, Führungen, Logis�k), Versicherungswesen (z. B. Gutachtenerstellung),
Tourismus (Studienreiseleitung, Programmentwicklung), Kulturbereich (Eventorganisa-
�on, Kulturins�tu�onen etc.), Journalismus (Redak�on/Lektorat bei Nachrichtenagen-
turen, Verlagen, Radio, Fernsehen etc.), Öffentlichkeitsarbeit (z. B. in Museen, Kultur-
vereinen, Unternehmen)

PHILOSOPHISCHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Arts
(B. A.)

○ Zwei-Fach
○ Kernfach
○ Beglei�ach

6 Semester Wintersemester

Eine Übersicht der Kombina�onsmöglichkeiten im Bachelor of Arts finden Sie auf Seite 10-11.
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FAKULTÄT

Deutsch als Zweit- und
Fremdsprache (DaZ/DaF)
Das Fach Deutsch als Zweit- und Fremdsprache qualifiziert Studierende für alle Arbeits-
felder der Sprachvermi�lung sowohl im In- als auch im Ausland. Es vermi�elt Wissen
und Fer�gkeiten, die für den Unterricht mit erwachsenen Sprachlernenden, wie z. B.
neu zugewanderten bzw. geflüchteten Menschen, aber auch für den Unterricht von
Jugendlichen und Kindern, befähigen.

In einer Verknüpfung aus Theorie- und Praxisanteilen vermi�elt der Studiengang zum
einen Kenntnisse über Modelle sowie Methoden der Zweitspracherwerbsforschung,
über die Grundlagen der deutschen Sprachwissenscha� sowie die Vermi�lung von Li-
teratur, Kultur, Landeskunde. Zum anderen werden die Studierenden in zwei Modulen,
in denen die Didak�k des DaZ/DaF-Unterrichts im Mi�elpunkt steht, an eine Lehrtä�g-
keit herangeführt. Ein Praxisbezug wird außerdem durch Einblicke in mögliche Berufs-
felder sowie durch eine begleitete Prak�kumsphase hergestellt, die dazu dient, erwor-
bene Kompetenzen in der Unterrichtspraxis zu erproben und weiterzuentwickeln so-
wie die eigene Lehrtä�gkeit zu reflek�eren.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Sprachvermi�lung im In- und Ausland (Sprachlehrer*in, Sprachdozent*in, DAAD-Lek-
tor*in, Sprachassistenz), Lernberatung, Lehrmaterialentwicklung, Kulturvermi�lung in
deutschen Kulturorganisa�onen, Sprachmanagement, Verlagslektorate, Wissenscha�
(Lehre/Forschung an Hochschulen, Forschungseinrichtungen etc.)

PHILOSOPHISCHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Arts
(B. A.)

○ Zwei-Fach 6 Semester Wintersemester

Eine Übersicht der Kombina�onsmöglichkeiten im Bachelor of Arts finden Sie auf Seite 10-11.
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FAKULTÄT

Deutsch-Französische Studien
Der Studiengang „Deutsch-Französische Studien (DFS)/Etudes franco-allemandes
(EFA)“ mit bina�onalem Doppelabschluss ist auf Interkulturalität und Europakompe-
tenz ausgelegt und dient einer Ver�efung der deutsch-französischen Beziehungen. Er
besteht aus den beiden Haup�ächern Französis�k und Germanis�k, die parallel und in
gleichemUmfang studiert werden. Sowohl in der Französis�k als auch in der Germanis-
�k werden kultur-, literatur- und sprachwissenscha�liche Inhalte vermi�elt. Neben der
historischen Entwicklung der jeweiligen Sprache und ihrer aktuellen Bedeutung wer-
den die Geschichte des entsprechenden Landes sowie die Literatur des jeweiligen
Sprachraums betrachtet. Darüber hinaus werden �efergehende Kenntnisse des
deutsch-französischen Kulturtransfers in Geschichte und Gegenwart vermi�elt.

Eine Ver�efung der Sprachpraxis im Französischen sowie der Vergleich beider Spra-
chen sind außerdem Inhalte im Studium. In Koopera�on mit der Universität in Paris
(Sorbonne Université) findet ein zweisemestriger Studienaufenthalt im jeweils ande-
ren Land sta�. Die Studieninhalte beider Universitäten sind spezifisch aufeinander ab-
ges�mmt, sodass ein einwandfreier Studienverlauf gewährleistet ist. Zudem wird ein
mindestens sechswöchiges Berufsprak�kum mit Frankreichbezug absolviert.

Zur Studienaufnahme ist die erfolgreiche Teilnahme an einem Eignungstest obligato-
risch.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Kultur-/Wissenscha�smanagement, Deutsch-Französische Kultur-/Wirtscha�sbezie-
hungen, Journalismus, Öffentlichkeitsarbeit, Medien-/Kommunika�onsbranche (Wer-
bung, PR, Übersetzung), Buchwesen (Verlage, Bibliotheken, Buchhandel), Erwachse-
nenbildung, Interna�onale Organisa�onen/Behörden, Tourismus, Wissenscha� (Lehre
/Forschung an Hochschulen, Forschungseinrichtungen etc.)

PHILOSOPHISCHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Arts
(B. A.)/Licence

○ Ein-Fach 6 Semester Wintersemester
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FAKULTÄT

Deutsch-Italienische Studien
Das Profil des interna�onalen Studiengangs Deutsch-Italienische Studien bzw. Studi
Italo-Tedeschi an den Universitäten Bonn und Florenz (Università degli Studi di Firenze)
resul�ert aus der bina�onalen kulturwissenscha�lichen Ausrichtung auf Deutschland
und Italien. Der Schwerpunkt des Studiums liegt auf den Haup�ächern Italianis�k und
Germanis�k, die jeweils sprach-, literatur-, kultur- und medienwissenscha�liche Ge-
genstände beinhalten. Sowohl die kulturelle und literarische Geschichte Deutschlands
und Italiens bis in die Gegenwart als auch die Untersuchung der Entwicklung und der
aktuellen Struktur der Sprache selbst sind Inhalte des Studiums. Zusätzlich können im
Wahlpflichtbereich Module aus der Politologie/Soziologie oder der Kunstgeschichte
belegt werden.

Das Studium umfasst im Bachelor mindestens zwei Auslandssemester in Florenz. Au-
ßerdem wird ein Berufsprak�kum mit Italienbezug absolviert. Das Studium führt zum
Erwerb eines Doppelabschlusszeugnisses (Bachelor of Arts/Laurea Triennale).

Zur Studienaufnahme ist die erfolgreiche Teilnahme an einem Auswahlgespräch obli-
gatorisch.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Kultur- und Wissenscha�smanagement, Journalismus/Medienbranche, Kommunika�-
onsbranche (Werbung, PR, Übersetzung), Buchwesen (Verlage, Bibliotheken, Buchhan-
del), Deutsch-Italienische Kultur- und Wirtscha�sbeziehungen, Interna�onale Organi-
sa�onen und Behörden, Lehramt, Wissenscha� (Lehre/Forschung an Hochschulen, Bil-
dungseinrichtungen etc.)

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Arts
(B. A.)/Laurea Triennale

○ Ein-Fach 6 Semester Wintersemester

PHILOSOPHISCHE FAKULTÄT
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FAKULTÄT

English Studies
Der Studiengang English Studies befasst sich mit Sprach-, Literatur- und Kulturwissen-
scha�en englischsprachiger Länder. Innerhalb des Studiums wird sowohl ein fundierter
Überblick über die klassische sowie moderne englischsprachige Literatur und Kultur
gegeben, als auch über aktuelle Themen der strukturalen und angewandten Sprach-
wissenscha�.

Inhaltlich werden regionale Fokussierungen auf Großbritannien, Nordamerika und die
postkoloniale Welt vorgenommen. Aufgrund der interdisziplinären Ausrichtung
schließt die Auseinandersetzung mit der Sprache, Literatur und Kultur stets histori-
sche, philosophische, poli�sche und medienwissenscha�liche Fragestellungen mit ein.
Zusätzlich zu den fachwissenscha�lichen Kursen werden im Studiengang ver�efende
sprachprak�sche Module in Bereichen wie Gramma�k, Vokabular und sprachlichem
Ausdruck angeboten.

Ab dem zweiten Studienjahr sind individuelle Schwerpunktsetzungen durch Advanced
und Intensive Modules möglich. Die Profilbildung kann sowohl in der anglis�schen
Sprachwissenscha� und Kommunika�on, als auch in Nordamerikastudien oder der Bri-
�schen und postkolonialen Literatur- und Kulturwissenscha� erfolgen.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Kulturmanagement (Theater, Oper, Museum etc.), Interna�onale Sprachins�tute (Er-
wachsenenbildung), Journalismus/Medienbranche, Kommunika�onsbranche (Wer-
bung, Public Rela�ons, Übersetzung), Buchwesen (Bibliotheken, Buchhandel, Verlage),
Interna�onale Kulturbeziehungen, Marke�ng, Tourismus, Interna�onale Organisa�o-
nen/Behörden/(Nicht-)Regierungsorganisa�onen, Lehramt, Wissenscha� (Wissen-
scha�smanagement, Lehre/Forschung an Hochschulen, Forschungseinrichtungen,
Hochschuladministra�on etc.)

PHILOSOPHISCHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Arts
(B. A.)

○ Zwei-Fach
○ Kernfach
○ Beglei�ach

6 Semester Wintersemester

Bachelor Lehramt
(„Englisch“)

○ Gymnasium/
Gesamtschule

○ Berufskolleg
(Unterrichtsfach)

6 Semester Wintersemester

Eine Übersicht der Kombina�onsmöglichkeiten im Bachelor of Arts finden Sie auf Seite 10-11.

L
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FAKULTÄT

Evangelische Theologie
(und Hermeneutik)
Evangelische Theologie ist die reflek�erte und wissenscha�lich verantwortete Rede
von Go� aus evangelischer Perspek�ve. Sie beschä�igt sich im Dialog mit anderenWis-
senscha�en und unter Aufnahme von deren Methoden mit der Bedeutung des christ-
lichen Glaubens. Dieser wird etwa als Möglichkeit des Selbst- und Weltverständnisses
– im Sinne von Theologie als Hermeneu�k –, als Teil der Kultur einer Gesellscha� oder
als Kriterium für die Praxis einer Glaubensgemeinscha� beleuchtet.

Evangelische Theologie gliedert sich in die fünf Hauptdisziplinen Altes Testament, Neu-
es Testament, Kirchengeschichte, Systema�sche Theologie und Prak�sche Theologie.
Im Studium werden wissenscha�liche und berufsfeldbezogene Kenntnisse über das
Christentum als Möglichkeit menschlicher Sinndeutung, Lebensführung und Wertefin-
dung sowie als prägender Faktor abendländischer Kultur und Gesellscha� vermi�elt.
Schwerpunkte bilden einerseits die historischen Ursprünge und Entwicklungen des
Christentums, andererseits die Bedingungen, Möglichkeiten und Wirkungen religiösen
und kirchlichen Denkens und Handelns in der Gesellscha� der Gegenwart – in
Deutschland und im globalen Kontext. Prak�ka können in kirchlichen und außerkirchli-
chen Berufsfeldern absolviert werden.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Pfarramt in Gemeinden/Sonderbereichen (Klinikseelsorge, Bundeswehr, Kirchenlei-
tung, Schuldienst etc.), Lehramt, Referent*innen-/Koordina�onstä�gkeit (Volkshoch-
schulen, kirchliche Akademien, Museen etc.), Lektorat (Verlage, Bibliotheken), Archiv-
wesen, Journalismus, Wissenscha� (Wissenscha�smanagement, Lehre/Forschung an
Hochschulen etc.)

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Kirchliches Examen
(KiEx)

○ Ein-Fach 10 Semester Sommer- und
Wintersemester

Magister Theologiae
(Mag. Theol.)

○ Ein-Fach 10 Semester Sommer- und
Wintersemester

Bachelor of Arts
(B. A.) „Evangelische Theologie
und Hermeneu�k“

○ Zwei-Fach
○ Kernfach
○ Beglei�ach

6 Semester Wintersemester

Bachelor Lehramt
(„Evangelische Religionslehre“)

○ Gymnasium/
Gesamtschule

○ Berufskolleg
(Unterrichtsfach)

6 Semester Wintersemester

Eine Übersicht der Kombina�onsmöglichkeiten im Bachelor of Arts finden Sie auf Seite 10-11.

EVANGELISCH-THEOLOGISCHE FAKULTÄT

E
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FAKULTÄT

Geschichte
Die Geschichtswissenscha� widmet sich der methodischen Erforschung von histori-
schen Ereignissen, Personen, Objekten, Strukturen und Prozessen. Indem sie sowohl
die Entstehung poli�scher, sozialer und kultureller Zusammenhänge ergründet als
auch poli�sch-gesellscha�liche Strukturen und kulturelle Ausprägungen erläutert,
schär� sie das Bewusstsein für historische Kon�nuitäten und Diskon�nuitäten sowie
für Eigenarten bes�mmter Epochen.

Das Studium der Geschichte macht mit Fragen, Methoden, Theorien und Lösungsan-
sätzen der historischen Forschung vertraut, wodurch zu eigener Forschungsarbeit an-
geleitet werden soll. Im Mi�elpunkt steht die intensive Auseinandersetzung mit histo-
rischen Quellen der An�ke, des Mi�elalters sowie der Neuzeit (meist Texten). Sie wer-
den auf Echtheit geprü� und ihre Aussagekra� wird analysiert sowie interpre�ert. The-
ma�sch spannt sich der Bogen von der poli�schen Geschichte und der Geschichte der
interna�onalen Beziehungen über die Sozial- und Wirtscha�sgeschichte, die Unter-
nehmensgeschichte, die Rechts- und Verfassungsgeschichte, die Kirchengeschichte,
die Stadtgeschichte bis hin zur Kultur-, Ideen- sowie Bildungsgeschichte.

Über das Praxismodul und das darin enthaltene Prak�kum werden prak�sche Erfah-
rungen und eine erste Berufsorien�erung ermöglicht.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Archivwesen, Verlags-/Bibliothekswesen, Medien (Zeitungen, Fachzeitschri�en, Verla-
ge, Rundfunk, Fernsehen etc.), Öffentlichkeits-/Pressearbeit, Public Rela�ons, Lehr-
amt, Erwachsenenbildung, Tourismusbranche, Museen/Kultureinrichtungen, Poli�k-
beratung, Auswär�ger Dienst, Wissenscha� (Lehre/Forschung an Hochschulen, For-
schungseinrichtungen etc.)

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Arts
(B. A.)

○ Zwei-Fach
○ Kernfach
○ Beglei�ach

6 Semester Wintersemester

Bachelor Lehramt
(„Geschichte“)

○ Gymnasium/
Gesamtschule

6 Semester Wintersemester

Eine Übersicht der Kombina�onsmöglichkeiten im Bachelor of Arts finden Sie auf Seite 10-11.

PHILOSOPHISCHE FAKULTÄT

L
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Germanistik, Komparatistik,
Skandinavistik
Am Ins�tut für Germanis�k, Vergleichende Literatur- und Kulturwissenscha� gibt es
verschiedene Möglichkeiten, die Fächer Germanis�k, Kompara�s�k (Vergleichende Li-
teraturwissenscha�) und Skandinavis�k zu studieren. Die Schwerpunkte des Studien-
angebots liegen dabei auf dem jeweiligen Sprach- und Kulturraum – auch in verglei-
chender (meist europäischer) Perspek�ve betrachtet.

Im Kernfach sowie im Beglei�ach Germanis�k, Vergleichende Literatur- und Kulturwis-
senscha� besteht die Möglichkeit, auf das vielfäl�ge Modulangebot des Ins�tuts zu-
rückzugreifen. Durch eine individuelleModulwahl gibt es die Op�on einer Profilbildung
im Bereich Germanis�k, Kompara�s�k oder Skandinavis�k. Im Zwei-Fach-Bachelor
werden diese drei Profile als eigenständige Fächer angeboten und könnenmiteinander
kombiniert werden.

Die Germanis�k teilt sich in drei Gegenstandsbereiche: die neuere deutsche Literatur-
wissenscha�, die germanis�sche Mediävis�k und die germanis�sche Linguis�k. Wäh-
rend die neuere deutsche Literaturwissenscha� die deutschsprachige Literatur samt
ihrer Geschichte von der frühen Neuzeit bis in die Gegenwart erforscht, widmet sich
die germanis�sche Mediävis�k den Anfängen der deutschen Literatur im Mi�elalter
sowie der Frühen Neuzeit. Die germanis�sche Linguis�k beschä�igt sich mit der Erfor-
schung der deutschen Sprache der Gegenwart und ihrer Geschichte. Thema�siert wer-
den die frühen Sprachstufen wie das Alt-, Mi�el- und Frühhochdeutsche, aber auch
sprachliche Phänomene und Varietäten der Gegenwart.

Die Kompara�s�k zeichnet sich durch das Überschreiten von Grenzen zwischen Spra-
chen und Kulturen sowie zwischen Literatur und anderen Künsten bzw. Medienformen
aus. Inhalte der Kompara�s�k sind Literaturen in ihren transna�onalen, interkulturel-
len und intermedialen Zusammenhängen. Konkret werden Phänomene von Intertextu-
alität, transkulturelle Form- und Ga�ungskonven�onen oder auch Wechselbeziehun-
gen zwischen künstlerischen und kulturellen Ausdrucksformen (wie z. B. Literatur im
Vergleich zu Malerei oder Film) untersucht.

FAKULTÄTPHILOSOPHISCHE FAKULTÄT

L
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In der Skandinavis�k sind die Kulturen, die Geschichte, die Literaturen und die Spra-
chen der skandinavischen Länder Inhalte des Studiums. Es wird der Zeitraum von der
Wikingerzeit über das skandinavische Mi�elalter bis in die Gegenwart betrachtet. Es
soll die (sozio-)kulturelle Entwicklung in den skandinavischen Ländern nachvollzogen
und der deutsch-skandinavische Kulturtransfer verfolgt werden. Hierzu erwerben die
Studierenden Kenntnisse in einer oder zwei der skandinavischen Sprachen Dänisch,
Norwegisch und Schwedisch.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Bildung (Erwachsenenbildung, Sprachkurse, Bildungswerke etc.), Buch (Verlags-/Bi-
bliotheks-/Übersetzungs-/Edi�onswesen), Kultur (Kulturmanagement, Botscha�en,
Kulturins�tute, Ausstellungswesen etc.), Medien, Öffentlichkeitsarbeit, Verwaltung (in-
terna�onale Beziehungen, z. B. Diploma�scher Dienst, interna�onale Organisa�onen),
Lehramt, Wissenscha� (Wissenscha�smanagement, Lehre/Forschung an Hochschu-
len, Forschungseinrichtungen etc.)

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Arts
(B. A.)

○ Zwei-Fach
(„Germanis�k“, „Kompara�s�k“,
„Skandinavis�k“)

○ Kernfach mit individuellem
Schwerpunkt
(„Germanis�k, Vergleichende
Literatur- und Kulturwissenscha�“)

○ Beglei�ach
(„Germanis�k, Vergleichende
Literatur- und Kulturwissenscha�“)

6 Semester Wintersemester

Bachelor Lehramt
(„Deutsch“)

○ Gymnasium/Gesamtschule
○ Berufskolleg (Unterrichtsfach)

6 Semester Wintersemester

Eine Übersicht der Kombina�onsmöglichkeiten im Bachelor of Arts finden Sie auf Seite 10-11.
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FAKULTÄT

Griechisch und Latein
Die Studiengänge Griechisch und Latein setzen sich, als klassische Sprach- und Litera-
turwissenscha�en, mit dem griechischen bzw. römischen Altertum und deren vielfäl�-
gen Nachwirkungen auf die Sprache, Literatur sowie Kultur auseinander. Dabei werden
Themen und Fragestellungen aus Geschichte, Philosophie, Religion und Mythos be-
leuchtet.

Als wich�ge Grundlagen dieser Auseinandersetzung gelten die für die Iden�tät Euro-
pas grundlegenden Texte der An�ke und die wich�gen Sta�onen ihrer Wirkungsge-
schichte. Die intensive Beschä�igung mit der griechischen und lateinischen Literatur
erfolgt dementsprechend immer im geschichtlichen Kontext von der An�ke über das
Mi�elalter bis in die Neuzeit. In Bezug darauf wird großerWert auf solide Sprachkennt-
nisse des Griechischen bzw. Lateinischen gelegt. Für die Übersetzung und das Ver-
ständnis der Originaltexte sind diese unerlässlich.

Die Schwerpunkte der Forschung in Bonn liegen in der philologisch-editorischen Tä�g-
keit sowie in der Auseinandersetzung mit der Rezep�onsgeschichte der griechischen
und lateinischen Texte und der Geschichte ihrer Überlieferung. Ein weiterer For-
schungsfokus bezieht sich auf die Anwendung moderner Literaturtheorien auf histori-
sche Texte. Im Wahlpflichtbereich ist es möglich, eigenen Interessensschwerpunkten
in den jeweiligen Bereichen nachzugehen.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Wissenscha�liche und kulturelle Organisa�onen, Wissenscha� (Wissenscha�sma-
nagement, Lehre/Forschung an Hochschulen, Forschungseinrichtungen etc.), Buchwe-
sen (Archive, Bibliotheken, Verlage), Lehramt, Erwachsenenbildung, Medien (Presse,
Rundfunk, Fernsehen, Online-Medien), Beratung

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Arts
(B. A.)

○ Zwei-Fach („Griechische
Literatur der An�ke und ihr
Fortleben“, „Lateinische
Literatur der An�ke und ihr
Fortleben“)

○ Beglei�ach („Griechische und
Lateinische Literatur der An�ke
und ihr Fortleben“)

6 Semester Wintersemester

Bachelor Lehramt
(„Griechisch“, „Latein“)

○ Gymnasium/Gesamtschule 6 Semester Wintersemester

Eine Übersicht der Kombina�onsmöglichkeiten im Bachelor of Arts finden Sie auf Seite 10-11.

PHILOSOPHISCHE FAKULTÄT
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FAKULTÄT

Katholische Theologie
Theologie fragt nach Go�. Und in diesem Fragen nach Go� fragt sie zugleich nach dem
Menschen. Sie versteht sich als wissenscha�liche, methodisch geleitete und intersub-
jek�v nachvollziehbare Reflexion des Glaubens. Katholische Theologie unternimmt die-
se Reflexion aus der Perspek�ve der Glaubensgemeinscha� der Katholischen Kirche
und beschä�igt sich mit vielfäl�gen Aspekten der Bedeutung des christlichen Glau-
bens.

Diese Vielfalt ist in vier Bereiche gebündelt: Biblische Theologie (Altes Testament, Neu-
es Testament), Historische Theologie (Alte Kirchengeschichte, Mi�lere und Neue Kir-
chengeschichte), Systema�sche Theologie (Fundamentaltheologie, Dogma�k, Christli-
che Gesellscha�slehre, Moraltheologie) und Prak�sche Theologie (Religionspädago-
gik, Liturgiewissenscha�, Pastoraltheologie, Kirchenrecht). Auch Philosophie ist Be-
standteil des Fächerkanons.

Theologiestudierende kommen mit vielen verschiedenen wissenscha�lichen Diszipli-
nen, ihren Methoden und Denkweisen in Berührung. Neben der Aneignung von Fach-
wissen und Methoden ist es die Auseinandersetzung mit diesen verschiedenen Zugän-
gen, die eine theologische Sprach- und Handlungsfähigkeit für Anwendungskontexte
im Schni�eld von Kirche, Gesellscha� und Wissenscha� fördert.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Seelsorge in Pfarrgemeinden, Schulen, Krankenhäusern, Gefängnissen und Bundes-
wehr, Unterricht an Gymnasien, Gesamtschulen und in der Lehrer*innenausbildung,
Bildungsarbeit und Kulturmanagement, Medien, Journalismus und Öffentlichkeitsar-
beit, Beratung und Management, Hochschulen, Forschungseinrichtungen, Bibliothe-
ken und Archive

KATHOLISCH-THEOLOGISCHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Kirchliches Examen
(KiEx)

○ Ein-Fach 10 Semester Wintersemester

Magister Theologiae
(Mag. Theol.)

○ Ein-Fach 10 Semester Wintersemester

Bachelor of Arts
(B. A.)

○ Ein-Fach
○ Zwei-Fach
○ Kernfach
○ Beglei�ach

6 Semester Sommer- und
Wintersemester

Bachelor Lehramt
(„Katholische
Religionslehre“)

○ Gymnasium/Gesamtschule
○ Berufskolleg

(Unterrichtsfach)

6 Semester Wintersemester

Eine Übersicht der Kombina�onsmöglichkeiten im Bachelor of Arts finden Sie auf Seite 10-11.
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FAKULTÄT

Keltologie
Kel�sche Sprachen werden heute noch in Irland, Wales, Scho�land und der Bretagne
gesprochen, außerdem gibt es für manche „ausgestorbene“ kel�sche Sprachen (Manx,
Kornisch) Wiederbelebungsbestrebungen. Die Keltologie befasst sich mit den Spra-
chen, Literaturen und Kulturen der kel�schsprachigen Länder und Regionen von der
An�ke bis zur Gegenwart.

In diesem Studiengang steht dabei die Beschä�igung mit den kel�schen Sprachen – als
Trägermedium für kulturelle Zeugnisse – an erster Stelle. Ausgehend von den Sprachen
werden andere kulturelle Äußerungen in den Blick genommen und untersucht. Der
Schwerpunkt des Faches liegt hierbei auf den Literaturen und Kulturen der Neuzeit.
Zum einen werden Grundlagen der kel�schen Geschichte und Methoden der Keltolo-
gie erworben, zum anderen können ausgewählte moderne und/oder mi�elalterliche
kel�sche Sprachen erlernt werden. In Bonn werden derzeit die Sprachen Irisch-Gälisch
und Scho�sch-Gälisch sowie Kymrisch (Walisisch) unterrichtet.

Durch regelmäßige Filmabende und Exkursionen werden Unterrichtsinhalte grei�ar
gemacht und Beispiele für die lebendige Kultur der Kelt*innen und ihren Regionen ge-
geben.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Bildung (Erwachsenenbildung, Sprachvermi�lung), Kulturbereich (Kulturins�tu�onen,
Goethe-Ins�tute, Botscha�en, Kulturmanagement, Museen, Theater, Ausstellungs-
wesen), Verlags-/Bibliotheks-/Übersetzungs-/Edi�onswesen, Medien/Kommunika�on
(Presse, Rundfunk, Fernsehen, Online-Medien, Journalismus, Öffentlichkeitsarbeit),
Wissenscha� (Lehre/Forschung an Hochschulen, Forschungseinrichtungen etc.)

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Arts
(B. A.)

○ Beglei�ach 6 Semester Wintersemester

Eine Übersicht der Kombina�onsmöglichkeiten im Bachelor of Arts finden Sie auf Seite 10-11.

PHILOSOPHISCHE FAKULTÄT
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FAKULTÄT

Kulturanthropologie/Empirische
Kulturwissenschaft
Wie wir konsumieren, protes�eren, uns fortbewegen, mit unseren Mitmenschen in
der Familie, bei der Arbeit oder in den SozialenMedien interagieren – über die meisten
Dinge, die wir tagtäglich tun und erleben, denken wir kaum länger nach. Sta�dessen
ist unser Alltag von selbstverständlich erscheinenden Rou�nen geprägt. Aber warum
ist das so? Und wie haben sich die alltäglichen Gewohnheiten, Rituale und Umgangs-
weisen „unserer“ Gesellscha� gebildet? Wie haben sie sich im Laufe der Geschichte
gewandelt? Und wie hängen sie mit globalen Veränderungen zusammen? Wie kommt
es, dass wir uns manchen sozialen Gruppen zugehörig fühlen und anderen nicht, dass
wir uns von anderen abgrenzen, ausgrenzen oder selbst ausgegrenzt werden? Wer
kann und darf Teil „unserer“ Gesellscha� sein, wer nicht? Was ist kulturelle Vielfalt,
was kulturelle Iden�tät? Diesen und vielen weiteren spannenden Fragen gehen Sie im
Studiengang „Kulturanthropologie/ Empirische Kulturwissenscha�“ nach.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Kulturwirtscha� und öffentliche Kulturangebote, Museums- und Ausstellungswesen,
Medienproduk�on, Verlagswesen, Wissensspeicherung und-transfer, Erwachsenenbil-
dung, Beratungs- und Evalua�onstä�gkeiten, Kulturerbe, Journalismus, NGOs und
S��ungen

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Arts
(B. A.)

○ Beglei�ach 6 Semester Wintersemester

Eine Übersicht der Kombina�onsmöglichkeiten im Bachelor of Arts finden Sie auf Seite 10-11.

PHILOSOPHISCHE FAKULTÄT
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Kunstgeschichte
Die Kunstgeschichte erforscht die Entstehung, Erscheinung, Funk�on undWirkung von
Werken na�onaler und interna�onaler Kunst. Ihr Gegenstandsbereich umfasst die
klassischen künstlerischen Medien, Architektur, Graphik, Kunsthandwerk, Malerei und
Plas�k sowie deren Theorie. Par�ell werden auch intermediale Kunstrichtungen und
die Massenmedien betrachtet. Der Studiengang schließt eine Beschä�igung mit Epo-
chen und Ga�ungen vomMi�elalter über die Neuzeit bis zur Moderne sowie der zeit-
genössischen Kunst ein.

Einen hohen Stellenwert nimmt dabei die Beschä�igung mit Darstellungsinhalten der
Kunstwerke sowie ihrer zeitlichen und örtlichen Einordnung ein. Darüber hinaus ist die
Interpreta�on von Kunstwerken hinsichtlich ästhe�scher, historischer, soziologischer
oder ökonomischer Gesichtspunkte ein Studienfokus, zu dem auch Kenntnisse von
Künstler*innenbiografien und künstlerischen Techniken zählen. Zu den Inhalten des
Faches gehören ebenso die Geschichte der Kunstgeschichte sowie deren Methoden
und Ins�tu�onen.

Neben der Arbeit mit Texten und visuellenMedien wird großerWert auf das Objektstu-
dium vor Ort in Form von Übungen vor Originalen oder Exkursionen gelegt.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Museen/Denkmalpflege/Kunsthandel (Galerien, Auk�onshäuser), Ausstellungswesen
(Kurator*innenentä�gkeit, Führungen, Leihverkehr etc.), Kultur (Referent*in in Kultur-
ins�tu�onen, Kommunale Kulturämter, Eventorganisa�on etc.), Versicherungswesen
(Begutachtungen, Schadensregulierung), Verlagswesen (Lektorat etc.), Wissenscha�
(Wissenscha�smanagement, Lehre/Forschung an Hochschulen und Forschungsein-
richtungen etc.), Tourismus (Städ�sche Kunst- und Kulturmuseen, Studienreiselei-
tung/-programmentwicklung, Stad�ührungen), Journalismus (Redak�on bei Nachrich-
tenagenturen, Rundfunk, Fernsehen etc.), Öffentlichkeitsarbeit (Kunstvereine, Unter-
nehmen)

PHILOSOPHISCHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Arts
(B. A.)

○ Zwei-Fach
○ Kernfach
○ Beglei�ach

6 Semester Wintersemester

Eine Übersicht der Kombina�onsmöglichkeiten im Bachelor of Arts finden Sie auf Seite 10-11.
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FAKULTÄT

Lateinamerika- und Altamerikastudien
Der Studiengang Lateinamerika- und Altamerikastudien vermi�elt umfassendes Wis-
sen zu den lateinamerikanischen Kulturen, von den vorspanischen indigenen Gesell-
scha�en bis hin zu den Literaturen und kulturellen Prozessen der Gegenwart. Er be-
steht aus einer in der deutschen Universitätslandscha� einzigar�gen Kombina�on der
Fächer Altamerikanis�k/Ethnologie und Hispanis�k.

Während des Studiums werden einerseits Methoden des wissenscha�lichen Arbeitens
vermi�elt, andererseits einschlägiges Fachwissen sowie aktuelle Theorien im Bereich
der Ethnologie, Kultur-, Sprach- und Literaturwissenscha�en erlernt und disku�ert. Je
nach individuellem Interessensgebiet können außerdem einzelne Bereiche im weite-
ren Verlauf des Studiums ver�efend betrachtet werden.

Dazu passend können, neben den ver�efenden Sprachpraxiskursen der spanischen
Sprache, Einführungen in amerindische Sprachen Lateinamerikas (Náhuatl, Yukateki-
sches Maya, K’iche‘ Maya und Quechua) belegt werden. Ergänzend werden zur Berufs-
orien�erung oder weiteren Ver�efung der Spanischkenntnisse Prak�ka und Auslands-
aufenthalte empfohlen.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Wirtscha�s-/Kulturmanagement, Journalismus, Presse-/Öffentlichkeitsarbeit/Marke-
�ng, Kommunika�onsbranche (Werbung, PR, Übersetzung), Medienbranche, Buchwe-
sen (Verlage, Bibliotheken, Buchhandel), Bildungseinrichtungen, Erwachsenenbildung,
Interna�onale Organisa�onen und Behörden, Wissenscha� (Lehre/Forschung an
Hochschulen, Forschungseinrichtungen etc.)

PHILOSOPHISCHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Arts
(B. A.)

○ Kernfach 6 Semester Wintersemester

Eine Übersicht der Kombina�onsmöglichkeiten im Bachelor of Arts finden Sie auf Seite 10-11.
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FAKULTÄT

Law and Economics
Das Studium im Fach Law and Economics setzt an der Schni�stelle von Recht und Öko-
nomie (englisch: Law and Economics) an. Die ökonomische Analyse des Rechts unter-
sucht die Wirkung rechtlicher Regeln auf menschliches Verhalten.

Ziel ist dabei ein Vergleich der tatsächlichen Wirkweise eines Gesetzes mit der vom
Gesetzgeber beabsich�gten Wirkung. Mit dieser Methode soll beurteilt werden, ob
eine Norm die von ihr verfolgten Ziele auch erreichen kann. Solch eine Beurteilung ist
immer dann von Bedeutung, wenn durch die Schaffung neuer Normen oder durch die
Interpreta�on bestehender Normen Einfluss auf das Verhalten von Menschen genom-
men werden kann bzw. soll.

Der Studiengang besteht folglich aus den Bereichen Rechtswissenscha� und Rechts-
ökonomie. In rechtswissenscha�lichen Veranstaltungen werden fundierte Kenntnisse
der verschiedenen Kerngebiete des Rechts (Zivil-, Straf- und Öffentliches Recht) ver-
mi�elt sowie die Anwendung von Rechtsnormen auf konkrete Sachverhalte erlernt.
Dazu zählt beispielsweise die Fähigkeit, Falllösungen in Form von Gutachten zu erstel-
len. Hinzu kommen grundlegende wirtscha�swissenscha�liche Veranstaltungen in
Mathema�k, Sta�s�k und Mikroökonomie. In den Brückenveranstaltungen lernt man,
wie die wirtscha�swissenscha�liche Methodik auf rechtliche Fragestellungen ange-
wandt wird (Rechtsökonomie). Die Unterrichtssprache ist Deutsch.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Rechtsabteilung in Unternehmen, rechtliche Unternehmensberatung, Mitarbeit in ei-
ner Consultancy (Beratung zu Prozessstrategien), poli�sche Beratung, Contract und
Compliance Management (Op�mierung von Verträgen, Management von Konflikten),
öffentliche Verwaltung, Wissenscha� (Lehre/Forschung an Hochschulen, Forschungs-
einrichtungen etc.)

RECHTS- UND STAATSWISSENSCHAFTLICHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Laws
(LL. B.)

○ Ein-Fach 6 Semester Wintersemester
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FAKULTÄT

Medienwissenschaft
Medienwissenscha� beschä�igt sich mit der Theorie, Geschichte, Ästhe�k, Rezep�on
und Nutzung von Medien. Im Mi�elpunkt des Studiums stehen Medienga�ungen des
Films, Fernsehens, Radios, des Internets und des weiten Felds digitaler Medien. Die
Bereiche der kulturwissenscha�lichen Medien- und Filmwissenscha� und der sozial-
wissenscha�lich ausgerichteten Kommunika�onswissenscha� werden in Bonn koope-
ra�v verzahnt. Aus kulturwissenscha�licher Perspek�ve können so die historische Her-
ausbildung undWandlung vonMedienmit Blick auf kulturelle, ökonomische, poli�sche
und soziale Prozesse bearbeitet werden. Zum anderen werden aus sozialwissenscha�-
licher Perspek�ve die sozialen Bedingungen, Folgen und Bedeutungen von medialer,
öffentlicher und interpersoneller Kommunika�on erschlossen.

Neben einem verpflichtenden externen Prak�kum bietet der Studiengang auch einen
breitgefächerten Praxisanteil, in dem nach Wahl Einblicke in die Medienproduk�on in
den Bereichen Audio/Radio, Film/Video, Online und Fotografie (analog und digital) ver-
mi�elt werden, die in die theore�sche Auseinandersetzung mit den jeweiligenMedien
einfließen. Absolvent*innen des Studiengangs können Ergebnisse aktueller Medien-
entwicklungen wahrnehmen, verstehen, kri�sch weiterdenken und haben ein fachlich
ver�e�es Wissen erworben, das sie in die Lage versetzt, selbständig weiterführende
Fragen an Medien als Gegenstände wissenscha�licher Reflexion zu stellen.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Zeitungs-/Hörfunk-/Fernsehen-/Onlineredak�onen, Filmbranche, Verlage und Agentu-
ren, angewandte Medienforschung, Museen, PR-/Öffentlichkeitsarbeit, Unterneh-
menskommunika�on, Kulturins�tu�onen, Bildungseinrichtungen, Wissenscha� (Lehre
/Forschung an Hochschulen, Forschungseinrichtungen etc.) bei Abschluss eines Mas-
terstudiengangs

PHILOSOPHISCHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Arts
(B. A.)

○ Zwei-Fach 6 Semester Wintersemester

Eine Übersicht der Kombina�onsmöglichkeiten im Bachelor of Arts finden Sie auf Seite 10-11.
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FAKULTÄT

Musikwissenschaft/Sound Studies
Musikwissenscha� beschä�igt sich mit der Erforschung, Analyse und Reflexion von
Musik in ihrer historischen und kulturellen Vielfalt und betrachtet Musik als ästhe�-
schen, gesellscha�lich-kulturellen und geschichtlichen Gegenstand.

Ziel des Studiums ist die Befähigung, musikalische Phänomene differenziert wahrzu-
nehmen, zu analysieren und zu beschreiben und sie dabei kri�sch in die kulturellen,
sozialen, historischen und medialen Bedingungen ihrer und unserer Zeit einzuordnen.
Dementsprechend wird nicht nur „über“Musik, sondern auch „durch“Musik geforscht
– etwa zu Globalisierungs-, Industrialisierungs- und Subjek�vierungsprozessen. Dar-
über hinaus werden breite Kenntnisse im Bereich der allgemeinen Musikgeschichte
(einschließlich eines Schwerpunktes auf populären Musikformen) und Musiklehre so-
wie der historischen Satzlehre vermi�elt.

Die Ausrichtung des Studienganges an der Universität Bonn ist geprägt durch die Ein-
bindung von Ansätzen der Sound Studies, die Klang in seiner historischen, medialen
und kulturellen Spezifik untersuchen.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Oper/Musiktheater (z. B. Dramaturgie, Regieassistenz), Konzer�ns�tu�onen, Kultur-
und Krea�vwirtscha� (z. B. Musik- und Soundproduk�on und-distribu�on, Kultur- und
Eventmanagement), Künstler*innenvermi�lung, Medien (Rundfunk, Fernsehen,
Online-Musikportale etc.), Presse (Musikkri�k), Musikverlage (Lektorat, Redak�on),
Musikbibliotheken/-archive, Verbände, S��ungen, Wissenscha� (Wissenscha�sma-
nagement, Lehre/ Forschung an Hochschulen, Forschungseinrichtungen etc.) bei Ab-
schluss eines Masterstudienganges

PHILOSOPHISCHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Arts
(B. A.)

○ Zwei-Fach 6 Semester Wintersemester

Eine Übersicht der Kombina�onsmöglichkeiten im Bachelor of Arts finden Sie auf Seite 10-11.
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FAKULTÄT

Orient- und asienwissenschaftliche
Studiengänge
Das Ins�tut für Orient- und Asienwissenscha�en bietet vielfäl�ge Studienangebote,
um sich mit den verschiedenen Regionen und Sprachen des asia�schen sowie isla-
misch geprägten Raums auseinanderzusetzen.

Im Kernfach Asienwissenscha�en stehen zwölf Profile mit unterschiedlichen regiona-
len bzw. fachwissenscha�lichen Schwerpunkten zur Wahl. Regionalspezifisches Fach-
wissen wird ergänzt durch fundierte Sprach- und Methodenkenntnisse sowie durch
grundlegende Kompetenzen des wissenscha�lichen Arbeitens. Für das Studium des
Kernfachs Asienwissenscha�en muss eines der folgenden Profile gewählt werden. Die
spezifische Profilwahl setzt die Einschreibung in ein bes�mmtes Beglei�ach voraus:

� Die Asia�sche und Islamische Kunstgeschichte befasst sich mit der Kunst und
Architektur Asiens und des islamisch geprägten Kulturraums. Die Studiengänge
vermi�eln wissenscha�liche Inhalte und Methoden zur Erforschung von Architektur,
visueller und performa�ver Kunst sowie neuer Medien. Mögliche Beglei�ächer:
Bengalisch, Chinesisch, Hindi, Mongolisch, Persisch, Tibe�sch

� Die Arabis�k vermi�elt Grundkenntnisse zu Sprache, Kultur und Geschichte der
arabischsprachigenWelt und zur Religion des Islam in der Moderne und Vormoderne.
Ein besonderer Fokus liegt auf dem Erwerb des Arabischen und der grundlegenden
Fachmethoden zum Verständnis der Region des Nahen Ostens. Beglei�ach: Arabisch

� Die Iranis�k vermi�elt Grund- und Fachkenntnisse zur Sprache, Kultur, Geschichte,
Literatur und Religion der persischsprachigen Welt. Ein besonderer Fokus liegt auf
dem Erwerb der persischen Sprache in Wort und Schri� sowie theore�sch-
methodischen Ansätzen zum Verständnis der Persophonie in Vergangenheit und
Gegenwart, insbesondere im heu�gen Iran, Irak, Afghanistan, Anatolien, Zentralasien
und Indien. Beglei�ach: Persisch

� Türkische Geschichte und Gesellscha� vermi�elt theore�sch-methodisches Wissen
sowie Sprache, Kultur, Geschichte und Religion der turksprachigen Welt in
Vergangenheit und Gegenwart, insbesondere des Osmanischen Reiches und der
Republik Türkei. Beglei�ach: Türkisch

� Die Japanologie führt zum Erwerb von Kenntnissen der japanischen Sprache,
Geschichte, Kultur und modernen Gesellscha�. Zugleich werden die Bezüge Japans
zu seiner regionalen Nachbarscha�, besonders Korea, vermi�elt. Beglei�ach:
Japanisch

PHILOSOPHISCHE FAKULTÄT
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� Die Koreanis�k führt zum Erwerb von Kenntnissen der koreanischen Sprache,
Geschichte, Kultur und modernen Gesellscha�. Zugleich werden die Bezüge Koreas
zu seiner regionalen Nachbarscha�, besonders Japan, vermi�elt. Beglei�ach:
Koreanisch

� Die Mongolis�k fokussiert den mongolischen Kulturraum in Geschichte und
Gegenwart mit Sprache, Schri�en und Kultur, Nomadismus undMobilität, Tradi�onen
undWandel, Bildung, Umwelt, Wirtscha�, Poli�k, Religionen, Symbolik, Literatur und
Musik. Beglei�ach: Mongolisch

� Die Sinologie vermi�elt auf der Basis fundierter Sprachkenntnisse desmodernen und
klassischen Chinesisch grundlegende Fachkenntnisse zur chinesischen Geschichte,
Literatur, Kultur, Gesellscha�, Poli�k und Wirtscha�. Beglei�ach: Chinesisch

� Die Südasienwissenscha� widmet sich den Entwicklungen im modernen
Südasien, insbesondere in den Staaten Bangladesch, Indien und Pakistan. Wich�g
sind hierbei gegenwär�ge Entwicklungen in Gesellscha�, Kultur, Poli�k, Religion und
Wirtscha�.Mögliche Beglei�ächer: Bengalisch, Hindi

� Die Südostasienwissenscha� vermi�elt einen historischen Überblick über die Region
Südostasien, sozialwissenscha�lich geprägte regionalwissenscha�liche Inhalte sowie
sprachwissenscha�liche Kenntnisse. Mögliche Beglei�ächer: Indonesisch,
Vietnamesisch

� Die Tibetologie konzentriert sich auf die Sprachen, Religionen und Kulturen des
�be�schen Plateaus, auf die historischen und gegenwär�gen Beziehungen der
Tibeter*innen zu ihren Nachbarländern sowie auf ihren Umgang mit Krisen, wie z.B.
dem Klimawandel. Beglei�ach: Tibe�sch

� Die Vergleichende Religionswissenscha� befasst sich aus einer globalen,
kulturwissenscha�lichen Perspek�ve mit Religionen. Sie vermi�elt ein kri�sches
Verständnis des Faktors Religion in gesellschaftlichen Feldern wie Politik, Wissenschaft
und Medien. Mögliche Beglei�ächer: Arabisch, Bengalisch, Hindi, Indonesisch,
Mongolisch, Persisch, Tibe�sch, Vietnamesisch

Als Zwei-Fach-Bachelor können die Fächer Asia�sche und Islamische Kunstgeschichte,
Mongolis�k, Südasienwissenscha�, Südostasienwissenscha�, Tibetologie sowie Ver-
gleichende Religionswissenscha�en in Kombina�on mit einem weiteren Studienfach
im Zwei-Fach-Modell studiert werden.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Interkulturelle Kommunika�on, Interna�onales Management, Entwicklungszusam-
menarbeit, Interna�onale Bildungsarbeit, Poli�kberatung, Kulturmanagement, Muse-
umswesen, Tourismus, Journalismus, Wissenscha� und Lehre

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Arts
(B. A.)

○ Zwei-Fach (6 Angebote)
○ Kernfach "Asienwissenscha�en"

mit obligatorischer Profilwahl und
profilspezifischem Beglei�ach

○ Beglei�ach (Sprache)

6 Semester Wintersemester
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FAKULTÄT

Philosophie
Die Philosophie beschä�igt sich mit grundlegenden Fragen der Wirklichkeit, der Welt,
des Lebens sowie des Handelns und Erkennens. Die Geschichte der Philosophie ist da-
her die Geschichte des menschlichen Denkens, das sich philosophische Fragen stellt
und an ihren Lösungen fortwährend arbeitet. Nicht umsonst wird die Philosophie als
„Fundamentalwissenscha�“ bezeichnet.

Im Studium soll zunächst das Verständnis für die klassischen Probleme und Fragestel-
lungen der Philosophie geweckt werden. Dazu werden zunächst Kenntnisse über die
wich�gsten historischen Posi�onen und philosophiegeschichtlichen Epochen sowie
der Umgang mit den Arbeitsmethoden der Philosophie in systema�scher und histori-
scher Hinsicht vermi�elt. Neben der allgemeinen Philosophiegeschichte – von der Phi-
losophie der An�ke und desMi�elalters, der Neuzeit und des deutschen Idealismus bis
zur neuesten Gegenwartsphilosophie – spielen des Weiteren Teilbereiche wie Religi-
onsphilosophie, Ästhe�k, Philosophie des Geistes und die moderne Wissenscha�s-
und Naturphilosophie oder die moderne Logik eine Rolle. Dazu kommen außerdem
hochaktuelle Anwendungsgebiete der Philosophie wie beispielsweise die Bioethik.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Außerakademische Ethikins�tute, Ethikkommissionen, Wissenscha� (Wissenscha�s-
management, Lehre/ Forschung an Hochschulen, Forschungseinrichtungen etc.), Wirt-
scha�/Verwaltung (Personalauswahl/-entwicklung, Unternehmens-/Berufs-/Studien-
beratung), wissenscha�liche/poli�sche und kulturelle Organisa�onen, Poli�kberatung,
Journalismus (Redak�on bei Nachrichtenagenturen, Rundfunk, Fernsehen etc.), Buch-
wesen (Archive, Bibliotheken, Verlage), Erwachsenenbildung, Management, Lehramt

L

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Arts
(B. A.)

○ Zwei-Fach
○ Kernfach
○ Beglei�ach

6 Semester Wintersemester

Bachelor Lehramt
(„Philosophie“)

○ Gymnasium/Gesamtschule
(„Philosophie/Prak�sche
Philosophie“)

○ Berufskolleg
(Unterrichtsfach; „Prak�sche
Philosophie“)

6 Semester Wintersemester

Eine Übersicht der Kombina�onsmöglichkeiten im Bachelor of Arts finden Sie auf Seite 10-11.

PHILOSOPHISCHE FAKULTÄT
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FAKULTÄT

Politik und Gesellschaft
Der Studiengang Poli�k und Gesellscha� befasst sich mit zentralen Grundlagen in den
Bereichen der Poli�schen Wissenscha� und der soziologischen Gesellscha�sanalyse.
Zu den unterschiedlichen Themenfeldern gehören in erster Linie die Bereiche Poli�-
sche Theorien und Ideengeschichte, Poli�sche Systeme, Interna�onale Beziehungen,
Deutsche und Europäische Poli�k sowie Allgemeine Soziologie.

Generell werden grundlegende wissenscha�liche und berufsfeldbezogene Kenntnisse
über Bedingungs- undWirkungszusammenhänge in Poli�k und Gesellscha� vermi�elt.
Diese sollen dazu befähigen gesellscha�liche und poli�sche Problemlagen zu erfassen,
sie in weiter greifende Zusammenhänge einzuordnen sowie zu analysieren und sich die
hierfür grundlegenden Ansätze der Gesellscha�s-, Poli�k- und Staatstheorie zu erar-
beiten.

Dafür wird außerdem in die Methoden der empirischen Sozialforschung (Datenerhe-
bung) sowie in die sozialwissenscha�liche Sta�s�k (Datenauswertung) eingeführt. In
den praxisbezogenen Wahlpflichtmodulen sind berufsorien�erende Veranstaltungen
sowie Prak�ka und Veranstaltungen zum Planen und Durchführen von Forschungsvor-
haben in den Studiengang integriert.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Journalismus, Öffentlichkeitsarbeit, Medien-/Kommunika�onsbranche (Werbung, PR),
Medienberatung, Parlamente, Behörden, öffentliche Verwaltung, Verbände,
Poli�sche/sons�ge S��ungen, Poli�kberatung (Think Tanks, S��ungen, Public-Affairs-
Agenturen), Auswär�ger Dienst, interna�onale Organisa�onen, Meinungsforschung,
Erwachsenenbildung, Wirtscha�, Wissenscha� (Lehre/Forschung an Hochschulen,
Forschungseinrichtungen etc.)

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Arts
(B. A.)

○ Zwei-Fach
○ Kernfach
○ Beglei�ach

6 Semester Wintersemester

Bachelor Lehramt ○ Gymnasium/Gesamtschule
(„Wirtscha�-Poli�k/Sozi-
alwissenscha�en“)

○ Berufskolleg
(Unterrichtsfach;
„Wirtscha�slehre/Poli�k“)

6 Semester Wintersemester

Eine Übersicht der Kombina�onsmöglichkeiten im Bachelor of Arts finden Sie auf Seite 10-11.

PHILOSOPHISCHE FAKULTÄT

L
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PHILOSOPHISCHE FAKULTÄT

Psychologie
Gegenstand der Psychologie ist die wissenscha�liche Erforschung und Erklärung
menschlichen Verhaltens und Erlebens. Sie bedient sich experimenteller und sta�s�-
scher Methoden, die sie mit modernen Beobachtungs-, Befragungs- und Messverfah-
ren verbindet.

Während des Studiums wird zunächst Wissen in den Grundlagenfächern vermi�elt.
Die Allgemeine Psychologie beschä�igt sich mit Wahrnehmungsprozessen, Informa�-
onsverarbeitung, Bedingungen von Emo�onen und Mo�va�on sowie mit Theorien
und Modellen des Lernens. Die Biopsychologie untersucht die gegensei�ge Beeinflus-
sung psychischer und körperlicher Prozesse. In der Differen�ellen Psychologie werden
Eigenscha�en formuliert, die Individuen voneinander unterscheiden, während die So-
zialpsychologie den Menschen als Teil eines sozialen Gefüges sieht und sich z. B. mit
der Entstehung von Vorurteilen auseinandersetzt. Alle diese Teilgebiete umfassend,
erforscht die Entwicklungspsychologie die Veränderung psychischer Eigenscha�en und
Funk�onen über die gesamte Lebensspanne. Außerdem werden Grundlagen in Medi-
zin, Pharmakologie und Pädagogik für Psychotherapeut*innen geschaffen.

Basierend auf diesen Grundlagen werden im weiteren Studium die Anwendungsfächer
(Klinische Psychologie und Psychotherapie, Arbeits-, Organisa�ons- und Wirtscha�s-
psychologie, Pädagogische Psychologie, Rechtspsychologie) eingeführt und ver�e�.
Neben den konkreten inhaltlichen Themengebieten werden zudem die allgemeinen
Grundlagen der Diagnos�k und des empirisch-wissenscha�lichen Arbeitens vermi�elt.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Klinischer Bereich (Psychotherapie, Diagnos�k, Supervision), Wirtscha�/Verwaltung
(Personalauswahl/-entwicklung, Unternehmens-/Berufs-/Studienberatung, Mark�or-
schung etc.), Pädagogischer Bereich (Schulpsychologie, Erziehungsberatung, Heimlei-
tung etc.), Forensischer Bereich (Glaubha�igkeits-/Schuldfähigkeitsgutachten, Ent-
scheidungen im Strafvollzug), Wissenscha� (Lehre/Forschung an Hochschulen, For-
schungseinrichtungen etc.)

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Science
(B. Sc.)

○ Ein-Fach 6 Semester Wintersemester

Bachelor of Arts
(B. A.)

○ Beglei�ach 6 Semester Wintersemester

Eine Übersicht der Kombina�onsmöglichkeiten im Bachelor of Arts finden Sie auf Seite 10-11.
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E

RECHTS- UND STAATSWISSENSCHAFTLICHE FAKULTÄT

Rechtswissenschaft
Allgemein gesagt regelt das Recht menschliches Verhalten durch ein Gefüge von Nor-
men. Die Rechtswissenscha� beschä�igt sich mit Problemen von Gesetzgebung und
Rechtsprechung, nimmt kri�sch zu ihnen Stellung und erarbeitet Alterna�vlösungen.

Das Ziel des Studiums ist es, die Grundregeln der Rechtsordnung begreifen und anwen-
den zu lernen. Sowohl das geschriebene Recht als auch das sogenannte Gewohnheits-
recht gehören jener Rechtsordnung an. Die Gesetze, in denen sich diese Regeln nieder-
geschlagen haben, bilden dafür das Fundament.

Die Fähigkeit, einzelne Fälle mit demWissen über Normen und Normzusammenhänge
verständig zu lösen, wird in den drei Kernfächern Zivilrecht, Strafrecht und Öffentliches
Recht sowie in Grundlagen des Rechts (Rechtsgeschichte,-philosophie und Methodik)
gelehrt. Darauf au�auend werden im Schwerpunktbereich die Kenntnisse in einzelnen
Rechtsgebieten ver�e� und ergänzt sowie interdisziplinäre und interna�onale Bezüge
vermi�elt.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Rechtspflege (Richter*in, Staatsanwält*in, Rechtsanwält*in, Notar*in, Strafvollzugs-
dienst), Verwaltung (Bundes-/Länder-/Bezirksregierungen, Kommunalverwaltungen,
Finanz-/Zoll-/Polizeiverwaltung, Bahn, Post), Wirtscha� (Wirtscha�sprüfer*in, Indus-
trie, Handel, Banken, Versicherungen, Verbände, Verlage), Auswär�ger Dienst, Interna-
�onale Organisa�onen (UN, WHO, OECD etc.), Journalismus, Wissenscha� (Lehre,
Forschung)

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Staatsexamen
(StEx)

○ Ein-Fach 10 Semester Sommer- und
Wintersemester

Bachelor of Arts
(B. A.)

○ Beglei�ach 6 Semester Sommer- und
Wintersemester

Eine Übersicht der Kombina�onsmöglichkeiten im Bachelor of Arts finden Sie auf Seite 10-11.
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FAKULTÄT

Romanistische Studiengänge
(Französistik, Hispanistik, Italianistik)

Romanis�sche Studiengänge beschä�igen sich mit den aus dem Lateinischen hervor-
gegangenen romanischen Sprachen, ihren besonderen Charakteris�ka, Literaturen
und vielsei�gen Kulturen. Im Studium werden die jeweiligen sprachprak�schen Kennt-
nisse ver�e� sowie Inhalte aus den Bereichen Sprachwissenscha�, Literaturwissen-
scha� und Kulturwissenscha� vermi�elt – immer im Hinblick auf die gewählte(n) Spra-
che(n).

Das Gebiet der Sprachwissenscha� beinhaltet die Betrachtung der Entstehung, der
Entwicklung und des gegenwär�gen Zustandes der jeweiligen romanischen Sprache
(Phonologie, Wortbildung, Syntax etc.). Die Studierenden erhalten zudem einen Über-
blick über weitere Teildisziplinen der Sprachwissenscha� sowie ihre Theorien und Me-
thoden.

Einen Einblick in die Geschichte der Literatur des jeweiligen Sprachraums vom Mi�el-
alter bis zur Gegenwart (Epochen, Ga�ungen, Autoren, Werke etc.) bietet die Litera-
turwissenscha�. Sie befasst sich außerdem mit Theorien, Methoden und Modellen
hinsichtlich der romanischen Literatur. Ferner lernen StudierendeMethoden und Hilfs-
mi�el literaturwissenscha�licher Recherche kennen.

Die Kulturwissenscha� setzt sich mit Theorien, Methoden und Modellen mit Blick auf
die unterschiedlichen Kulturen, aber auchmit länderspezifischemOrien�erungswissen
auseinander. Dabei werden für den entsprechenden Sprachraum poli�sche Systeme,
Wirtscha�s- und Sozialstrukturen sowie Medienlandscha�en und Bildungswesen in
Geschichte und Gegenwart betrachtet.

Das Kernfach Romanis�k umfasst dabei zwei der drei möglichen romanischen Philolo-
gien, die sich in Erst- und Zweitsprache aufgliedern undmit unterschiedlichem Schwer-
punkt studiert werden. Zu dem Kernfach Romanis�k muss immer ein Beglei�ach ge-
wählt werden.

Im Beglei�ach werden Französis�k, Hispanis�k und Italianis�k als eigenständige Fächer
angeboten und müssen mit einem Kernfach kombiniert werden.

Im Zwei-Fach-Bachelor werden Französis�k, Hispanis�k und Italianis�k als eigenständi-
ge Fächer angeboten und können miteinander oder mit anderen Fächern kombiniert
werden.

PHILOSOPHISCHE FAKULTÄT

L
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+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Wissenscha�smanagement, Bildung (Erwachsenenbildung an Hochschulen, Sprach-
kurse an Volkshochschulen, Bildungswerken etc.), Buch (Verlags-/Bibliotheks-/Über-
setzungs-/Edi�onswesen), Kultur (Kulturins�tu�onen, Kulturmanagement, Bot-
scha�en, Goethe- Ins�tute, Kulturins�tute, regionale Kulturarbeit, Ausstellungswesen
etc.), Medien/Journalismus (Presse, Rundfunk, Fernsehen, Online-Medien, Redak�on,
Öffentlichkeitsarbeit), Verwaltung (interna�onale Beziehungen, z. B. Diploma�scher
Dienst, Ins�tu�onen der Europäischen Union, interna�onale Organisa�onen), Lehr-
amt, Wissenscha� (Lehre/Forschung an Hochschulen, Forschungseinrichtungen etc.)

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Arts
(B. A.)

○ Zwei-Fach
(„Französis�k“, „Italianis�k“,
„Hispanis�k“)

○ Kernfach mit Erst- und
Zweitsprache
(„Romanis�k“)

○ Beglei�ach
„Französis�k“, „Italianis�k“,
„Hispanis�k“

6 Semester Wintersemester

Bachelor Lehramt ○ Gymnasium/Gesamtschule
(„Französisch“, „Italienisch“,
„Spanisch“)

○ Berufskolleg (Unterrichtsfach;
„Französisch“, „Spanisch“)

6 Semester Wintersemester

Eine Übersicht der Kombina�onsmöglichkeiten im Bachelor of Arts finden Sie auf Seite 10-11.
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FAKULTÄT

Sprache und Kommunikation in der
globalisierten Mediengesellschaft
Globalisierungs- und Migra�onsprozesse führen zu einem zunehmenden Bedarf an
wissenscha�lich qualifizierten Kommunika�onsexpert*innen. Der Studiengang Spra-
che und Kommunika�on in der globalisierten Mediengesellscha� reagiert auf diese
Herausforderungen und bietet eine entsprechende wissenscha�liche Ausbildung, die
für vielfäl�ge kommunika�onsorien�erte Berufsfelder in einem mehrsprachigen und
kulturell heterogenen Umfeld qualifiziert.

Das Studium verknüp� sprach-, kultur- und medienwissenscha�liche Theorieansätze
mit Perspek�ven der interkulturellen Kommunika�on und der Mehrsprachigkeitsfor-
schung. Studierende werden darauf vorbereitet, mündliche und schri�liche Kommuni-
ka�onsformen spezifisch (adressat*innen-, medien- und situa�onsgerecht) anwenden
zu können. Das Ziel ist die Vermi�lung von differenzierten sprachlich-kommunika�ven
und interkulturellen Kompetenzen. Der Studiengang qualifiziert für die Arbeit in einem
durch sprachlich-kulturelle Vielfalt und schnelle mediale Veränderungen geprägten
Umfeld.

Ein vierwöchiges externes Prak�kum ist obligatorischer Bestandteil des Studiengangs.
Weiterer Praxisbezug wird vor allem durch ein Orien�erungsseminar mit auswär�gen
Expert*innen und durch eine schreibprak�sche Übung gewährleistet.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Interne oder externe Organisa�onskommunika�on, Öffentlichkeitsarbeit, Social Media
Management, Personalentwicklung, Kommunika�onsberatung, Public Rela�ons, Ent-
wicklungszusammenarbeit, Wissenscha� (Lehre/Forschung an Hochschulen, For-
schungseinrichtungen etc.)

PHILOSOPHISCHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Arts
(B. A.)

○ Zwei-Fach 6 Semester Wintersemester

Eine Übersicht der Kombina�onsmöglichkeiten im Bachelor of Arts finden Sie auf Seite 10-11.
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FAKULTÄT

Volkswirtschaftslehre
Die Volkswirtscha�slehre untersucht gesamtwirtscha�liche Zusammenhänge und Ge-
setzmäßigkeiten in einer Gesellscha�, sowohl in Bezug auf einzelne wirtscha�ende
Einheiten (Mikroökonomie) als auch gesamtwirtscha�lich (Makroökonomie).

Sie ist Teil der Wirtscha�swissenscha�en, zu denen auch die Betriebswirtscha�slehre
gehört, die sich mit den wirtscha�lichen Zusammenhängen und Gesetzmäßigkeiten
einzelner Unternehmen befasst und Erkenntnisse über betriebliche Strukturen und
Prozesse liefert. Im Studiengang Volkswirtscha�slehre werden in erster Linie grundle-
gende sowie ver�efende Fachkenntnisse undMethoden der Volkswirtscha�slehre ver-
mi�elt, aber auch für volkswirtscha�liche Analysen relevante Aspekte der Betriebs-
wirtscha�slehre (Inves��on, Finanzierung, Theorie der Unternehmung). Hinzu kom-
men quan�ta�ve Methoden (Mathema�k für Wirtscha�swissenscha�ler, Sta�s�k,
Ökonometrie), mit Hilfe derer wirtscha�liche Zusammenhänge analysiert und darge-
stellt werden.

Das Studium soll dazu befähigen, wirtscha�swissenscha�liche Zusammenhänge in ih-
rer Breite zu erkennen, mit Hilfe geeigneter Methoden wirtscha�liche Problemstellun-
gen zu bearbeiten und deren Konsequenzen einer kri�schen Beurteilung zu unterzie-
hen.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Verwaltung (öffentlicher Dienst, Kammern/Verbände), Finanzplanung/-wirtscha�, Ar-
beits-/Sozialwesen, Wirtscha�sprüfung, Steuerberatung, Unternehmensberatung,
Banken, Versicherungen, Non-Profit Organisa�onen/Nichtregierungsorganisa�onen
(NGOs), Medienbranche/Wirtscha�sjournalismus, Wissenscha� (Lehre/Forschung an
Hochschulen, Forschungseinrichtungen etc.)

RECHTS- UND STAATSWISSENSCHAFTLICHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Science
(B. Sc.)

○ Ein-Fach 6 Semester Sommer- und
Wintersemester
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RECHTS- UND STAATSWISSENSCHAFTLICHE FAKULTÄT

Wirtschaftswissenschaften
Der Studiengang Wirtscha�swissenscha�en erforscht wirtscha�liche Erscheinungen
und ihre Zusammenhänge in Vergangenheit und Gegenwart. Die Wirtscha�swissen-
scha�en gliedern sich in die Volks- und Betriebswirtscha�slehre: die Volkswirtscha�s-
lehre beschä�igt sich mit gesamtwirtscha�lichen Aspekten, d. h. sie erforscht die
Wechselwirkungen aller amWirtscha�sleben Beteiligten (Staat, Unternehmen, private
Haushalte, Verbraucher). Die Betriebswirtscha�slehre hingegen berücksich�gt eher
einzelwirtscha�liche Gesichtspunkte und untersucht die Wirkungszusammenhänge in-
nerhalb einzelner Betriebe oder Haushalte. Der Studiengang vermi�elt vordergründig
ökonomische Grundbegriffe und ökonomisches Denken. Die Mathema�k als wich�ge
Partnerdisziplin der Wirtscha�swissenscha�en ist Bestandteil der Grundausbildung im
Studium. Darüber hinaus bietet der Studiengang die Möglichkeit der Profilbildung
durch Ver�efungsgebiete der VWL sowie der BWL: Wirtscha� und Poli�k, Wirtscha�
und Unternehmensführung,Wirtscha� und Finanzen,Wirtscha� und Strategische Ent-
scheidung und Wirtscha� und Daten.

Der Studiengang soll dazu befähigen komplexe interdisziplinäre Fragestellungen und
Probleme auch aus ökonomischer Sicht betrachten zu können. Dazu gehören die Iden-
�fizierung von Akteuren, möglichen ökonomischen Konsequenzen und Handlungsop�-
onen. Das Studium ist methodisch, analy�sch und forschungsorien�ert ausgerichtet
und vermi�elt auch quan�ta�ve Grundkenntnisse.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Verwaltung (öffentlicher Dienst, Kammern/Verbände), Referent*innentä�gkeit (z. B. in
Verbänden, Parteien oder Nichtregierungsorganisa�onen), Arbeits- und Sozialwesen,
Presse- oder Öffentlichkeitsarbeit (z. B. in privaten Unternehmen oder staatlichen Ein-
richtungen), Unternehmensberatung, Journalismus (Redak�on/Lektorat bei Nachrich-
tenagenturen, Verlagen, Radio, Fernsehen etc.)

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Arts
(B. A.)

○ Zwei-Fach
○ Beglei�ach

6 Semester Wintersemester

Eine Übersicht der Kombina�onsmöglichkeiten im Bachelor of Arts finden Sie auf Seite 10-11.
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Online-Self-Assessment
Die Bonner Online-Self-Assessments (OSA) sind fachspezifische Studienorien�e-
rungstests, die den Nutzer*innen die Möglichkeit bieten, selbst herauszufinden,
ob ihre persönlichen Kompetenzen, Interessen und Erwartungenmit den Anforde-
rungen und tatsächlichen Inhalten des angestrebten Studienganges übereins�m-
men.

Im Rahmen eines OSA bearbeiten die Nutzer*innen studiengangsbezogene Aufgaben
und Fragen und gewinnen so einen �eferen Einblick in das jeweilige Fach. Die ausführ-
liche Rückmeldung im OSA hil� Studieninteressierten einzuschätzen, ob das Fach zu
ihnen passt.

Auch für Studierende kann die Teilnahme am OSA hilfreich sein, z. B. bei der Wahl von
Schwerpunkten, Nebenfächern oder Modulen aus dem fachungebundenen Wahl-
pflichtbereich.

Für Studienfachwechsler*innen stellen die OSA eine sehr gute Möglichkeit dar, sich
zielgerichtet über alterna�ve Studienfächer zu informieren und so zu einer fundierten
Entscheidung zu gelangen.

Die individuellen Ergebnisse des OSA und sich daraus ergebende Fragen können im
persönlichen Gespräch in der Zentralen Studienberatung oder der Fachstudienbera-
tung besprochen werden.

�www.uni-bonn.de/selfassessment



� Agrarwissenschaften
� Biologie
� Chemie
� Cyber Security
� Ernährungs- und
Lebensmittelwissenschaften

� Geodäsie und Geoinformation
� Geographie
� Geowissenschaften
� Hebammenwissenschaft
� Humanmedizin
� Informatik
� Lebensmittelchemie
� Mathematik
� Meteorologie und Geophysik
� Molekulare Biomedizin
� Pharmazie
� Physik
� Zahnmedizin
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Naturwissenschaften
und Medizin
Zu den Naturwissenscha�en zählen alle Fächer, die sich mit der empirischen Erfor-
schung der Natur und deren modellha�er Darstellung befassen. Empirisch bedeu-
tet dabei beobachten, messen und analysieren. Die Modellierung ermöglicht es,
natürliche Vorgänge und fremde Einflüsse darauf näherungsweise vorherzusagen.
Fachrelevante Inhalte der Mathema�k bilden o�mals Grundlagen der Naturwis-
senscha�en.

Die Informa�k und die Mathema�k zählen als eigenständige Studiengänge eben-
falls zum Studienangebot der Mathema�sch-Naturwissenscha�lichen Fakultät.
Naturwissenscha�ler*innen sind auf dem Arbeitsmarkt wegen ihrer spezifischen
Fachkenntnisse, aber auch wegen ihrer hohen Methoden- und Problemlösekom-
petenz sehr begehrt. Sie arbeiten in Forschung und Entwicklung, in Industrie und
Wirtscha� ebenso wie im Gesundheitswesen, in der Umweltplanung und dem Na-
turschutz sowie bei Behörden und Ministerien.

Auch für das Lehramtsstudium kann in Bonn aus einer ganzen Reihe mathema-
�sch-naturwissenscha�licher Unterrichtsfächer ausgewählt werden. Diese lassen
sich sowohl untereinander als auchmit Geisteswissenscha�en und landwirtscha�-
lichen Fächern kombinieren.

Den Naturwissenscha�en nahestehend sind die Studiengänge der Landwirtscha�-
lichen Fakultät. Neben den Agrarwissenscha�en zählen hierzu auch die Ernäh-
rungs- und Lebensmi�elwissenscha�en, die Lebensmi�elchemie und die Geodä-
sie und Geoinforma�on (Vermessungswesen). Auch in diesen Studiengängen spie-
len Grundlagen aus Mathema�k, Physik, Chemie und Biologie eine wesentliche
Rolle. Ergänzend werden je nach Studiengang Inhalte aus Informa�k und Ökono-
mie gelehrt.

In der Humanmedizin und Zahnmedizin befassen sich die Studierenden zunächst
mit den naturwissenscha�lichen Grundlagen aus Biologie, Chemie und Physik. An-
gehende Ärzt*innen bzw. Zahnärzt*innen sollten also eine gewisse Affinität zu Na-
turwissenscha�en mitbringen und sich darauf einstellen, im ersten Studienjahr ei-
nen Großteil ihrer Zeit mit diesen Fächern zu verbringen, bevor sie in die medizini-
sche Theorie und Praxis einsteigen.

Auf den folgenden Seiten werden die Fächer der Mathema�sch-Naturwissen-
scha�lichen, der Landwirtscha�lichen und der Medizinischen Fakultät näher vor-
gestellt.
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FAKULTÄT

Agrarwissenschaften
Die Agrarwissenscha�en beschä�igen sich mit allen Fragen rund um die Primärpro-
duk�on menschlicher und �erischer Nahrung sowie nachwachsender Rohstoffe. Teil-
gebiete sind die Pflanzenwissenscha�en, Tierwissenscha�en und die Agrarökonomie.

Bedingt durch eine breite Ausrichtung ist der Fachbereich Agrarwissenscha�en wis-
senscha�lich äußerst vielschich�g. Im Zentrum steht die Herausforderung, eine be-
darfsdeckende Ernährung für eine wachsendeWeltbevölkerung sicherzustellen. Ziel ist
die op�male Produk�on sicherer und qualita�v hochwer�ger Lebensmi�el sowie
nachwachsender Rohstoffe- bei maximal möglicher Schonung von Umwelt und Natur.
Dafür werden naturwissenscha�liche, technische, ökonomische, ökologische und sozi-
ale Probleme rund um das Agrarprodukt und den ländlichen Raum (regional und welt-
weit) aufgegriffen.

Zu Beginn des Studiums stehen vorwiegend naturwissenscha�liche und ökonomische
Grundlagen auf dem Lehrplan. Darauf au�auend erfolgt eine fachlich breite Ausbil-
dung in den originären Bereichen der Agrarwissenscha�en mit zusätzlicher Möglich-
keit der Spezialisierung in den einzelnen Gebieten.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Wirtscha� (Agrarbereich, Ernährung, Umwelt, Abfall, Bio-/Gentechnologie, Verarbei-
tung, Handel), Agrarpraxis (Landwirtscha�, Gartenbau, Beratung), Administra�on
(Agrar-/Umweltbehörden, Ministerien na�onal/interna�onal), Öffentlichkeitsarbeit
(Verbände, Organisa�onen, Agenturen, Medien), Fachjournalismus, Entwicklungszu-
sammenarbeit und Naturschutz, Lehramt an Berufskollegs, Wissenscha� (Lehre/For-
schung an Hochschulen, Forschungseinrichtungen etc.)

L

LANDWIRTSCHAFTLICHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Science
(B. Sc.)

○ Ein-Fach 6 Semester Wintersemester

Bachelor Lehramt
(„Agrarwissenscha�“)

○ Berufskolleg
(Berufliche Fachrichtung)

6 Semester Wintersemester

Das Lehramtsfach „Agrarwissenscha�“ muss mit einem weiteren Unterrichtsfach sowie
Bildungswissenscha�en kombiniert werden.
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FAKULTÄT

Biologie
Die Biologie ist die Wissenscha� von der belebten Natur. Sie beschreibt und erforscht
Erscheinungsformen lebender Systeme und deren innere Vorgänge sowie ihre Bezie-
hungen untereinander.

In dieser vielfäl�gen Wissenscha� gelten die Botanik, die Zoologie und die Mikrobiolo-
gie als klassische Teildisziplinen, währendmoderne Bereiche beispielsweise die Verhal-
tensforschung, die Gene�k, die Immunbiologie oder die Ökologie umfassen. Darüber
hinaus bestehen Verknüpfungen mit anderen Naturwissenscha�en, welche sich etwa
in den Fächern Biochemie, Biomedizin oder Agrarbiologie zeigen.

Im Studium werden zunächst Grundlagen in allen Teilgebieten der Biologie einschließ-
lich der Naturwissenscha�en Physik, Chemie und der Mathema�k geschaffen. Dazu
passend gibt es kon�nuierlich prak�sche Übungen, die Kompetenzen im eigenständi-
gen Arbeiten in Laboren vermi�eln. In Bonn liegen die Lehr- und Forschungsschwer-
punkte bei der Organismischen Biologie, den Pflanzenwissenscha�en, der Neurobiolo-
gie, der Molekularen Biotechnologie, der Molekularen Biomedizin sowie der Mikrobio-
logie. Während des Studiums besteht die Möglichkeit einer gezielten Schwerpunktset-
zung in einem dieser Bereiche. Ergänzend zur Fachausbildung können zusätzliche Fer-
�gkeiten, wie das Arbeiten mit Fachliteratur oder die Darstellung wissenscha�licher
Ergebnisse, erlernt werden.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Biotechnologie der Pharma-/Chemie-/Nahrungsmi�elindustrie, Gesundheitswesen,
Naturschutz, betrieblicher Umweltschutz, Landscha�sökologie, Öffentlichkeitsarbeit,
Journalismus, Produkt-/Qualitätsmanagement, Patentwesen, Lehramt, Wissenscha�
(Lehre/Forschung an Hochschulen, Forschungseinrichtungen etc.)

L

MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Science
(B. Sc.)

○ Ein-Fach 6 Semester Wintersemester

Bachelor Lehramt
(„Biologie“)

○ Gymnasium/
Gesamtschule

6 Semester Wintersemester
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FAKULTÄT

Chemie
Die Naturwissenscha� Chemie befasst sich mit der Zusammensetzung, der Struktur,
den Eigenscha�en und der Umwandlung von Stoffen. Wich�ge Aspekte sind die Dar-
stellung und Charakterisierung von Stoffen sowie die physikalischen Gesetzmäßigkei-
ten, denen die Stoffumwandlungen gehorchen. Damit liefert die Chemie unter ande-
rem die Grundlage für die Herstellung neuer Substanzen und Materialien zur Anwen-
dung in Medizin, Energiespeicherung, Landwirtscha� oder im Haushalt und zur Ent-
wicklung neuer analy�scher Verfahren in Diagnos�k, Umweltschutz und Qualitätssi-
cherung.

Die drei Hauptgebiete der Chemie sind die Anorganische Chemie (Verbindungen der
Elemente: Darstellung, Eigenscha�en, Bindungssitua�on), die Organische Chemie
(Verbindungen mit Kohlenstoffgerüst, u. a. auch Biomakromoleküle) und die Physikali-
sche Chemie (Anwendung physikalischer Methoden zur Untersuchung von Stoffen und
Stoffumwandlungen). Dabei ist eine scharfe Trennung weder möglich noch sinnvoll.
Das Experiment ist in den induk�v arbeitenden Naturwissenscha�en das wich�gste
Mi�el zum Erkenntnisgewinn. Daher ist die Vermi�lung solider handwerklicher Fer�g-
keiten im chemischen Labor essen�eller Bestandteil der universitären Chemieausbil-
dung.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Forschung und Entwicklung, Produk�on, Anwendungstechnik, Kundenbetreuung und
Marke�ng in der chemischen Industrie sowie in mi�elständischen Chemiebetrieben
und chemienahen Unternehmen; im öffentlichen Dienst (z. B. in Umweltämtern Über-
wachung von Boden-, Wasser- und Lu�qualität; Forensik); externe oder interne Quali-
tätskontrolle von Nahrungsmi�eln und Materialien; Tä�gkeit als Gutachter*in und
Sachverständige*r bei freiberuflicher Tä�gkeit; Bibliotheks-, Dokumenta�ons- und Pat-
entwesen; wissenscha�liche Tä�gkeit an Universitäten, Hochschulen, Fachhochschu-
len und außeruniversitären Forschungseinrichtungen

MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Science
(B. Sc.)

○ Ein-Fach 6 Semester Wintersemester

Bachelor Lehramt
(„Chemie“)

○ Gymnasium/
Gesamtschule

○ Berufskolleg
(Unterrichtsfach)

6 Semester Wintersemester

L



49

B

FAKULTÄT

Cyber Security
Mit der unau�altsamen Digitalisierung und Vernetzung aller Lebensbereiche steigt die
Notwendigkeit, Privatpersonen, Unternehmen und kri�sche Infrastrukturen vor unzu-
reichend gesicherten oder manipulierten Computersystemen zu schützen. Um die
möglichen Risiken der zunehmend komplexer werdenden digitalen Infrastrukturen zu
minimieren, vermi�elt der Studiengang Cyber Security das notwendige Fachwissen,
um Expert*innen in diesem Gebiet auszubilden.

Der Studiengang hat sowohl eine forschungs- als auch anwendungsorien�erte Ausrich-
tung. Neben einer breiten Grundausbildung in mathema�schen und informa�onstech-
nischen Themenfeldern bietet der Studiengang vielfäl�ge Ver�efungsmöglichkeiten im
Bereich der Cyber Security als auch der klassischen Informa�k an. So können beispiels-
weise Themen wie die Analyse von Schadso�ware, Iden�tätsdiebstahl, der Faktor
Mensch bei IT-Sicherheit, Passwortsicherheit oder technischeMöglichkeiten in der Ab-
wehr und Erkennung von Cyber-Angriffen ver�e� werden.

Der technische Bereich wird durch Fachwissen in den Nebenfächern Psychologie und
Rechtswissenscha� ergänzt, so dass das Handeln von Hacker*innen nachvollziehbarer
und die rechtlichen Rahmenbedingungen im IT-Bereich eingehalten werden können.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

IT-Security Beratung (Au�au von Informa�onssicherheitsmanagementsystemen oder
Bewertung von vorhandenen Sicherheitsstrategien in Unternehmen); IT-Security Ana-
lyse (Untersuchung von kri�scher Infrastruktur - beispielsweise in einem Krankenhaus
- nach unzureichend abgesicherten Komponenten; Schulung und Durchführung von
Sensibilisierungsmaßnahmen) IT-Security Expert*in in einem CERT (Analyse und Be-
wertung von IT-Sicherheitsvorfällen sowie Koordina�on von reak�ven Maßnahmen)
Wissenscha� (Lehre/Forschung an Hochschulen, Forschungseinrichtungen etc.)

MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Science
(B. Sc.)

○ Ein-Fach 6 Semester Wintersemester
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FAKULTÄT

Ernährungs- und Lebensmittel-
wissenschaften
Der Bachelorstudiengang Ernährungs- und Lebensmi�elwissenscha�en ist ein grund-
lagenorien�erter Studiengang, der ein vielsei�ges Spektrum von Fächern in den Ernäh-
rungswissenscha�en, der Lebensmi�eltechnologie und der Ökonomie der Agrar- und
Lebensmi�elmärkte umfasst.

Die Ernährungswissenscha�en untersuchen mit naturwissenscha�lichen Methoden
die Vorgänge der Verdauung und des Stoffwechsels, insbesondere beim Menschen;
die Lebensmi�eltechnologie befasst sich mit der industriellen Herstellung und Verar-
beitung von Lebensmi�eln; die Ökonomie untersucht Zusammenhänge der Agrar- und
Ernährungswirtscha�.

Dieser Studiengang stellt somit eine zentrale Schni�stelle entlang der gesamten le-
bensmi�elverarbeitenden Ke�e zwischen Verbraucher*innen bzw. Konsument*innen,
Produzent*innen, Gesellscha� und Wirtscha� dar. Das umfangreiche und vielsei�ge
Studium beinhaltet daher Grundlagen der verschiedensten naturwissenscha�lichen,
wirtscha�lichen und soziologischen Bereiche.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Wissenscha� (Lehre/Forschung an Hochschulen, Forschungseinrichtungen etc.), Qua-
litätsmanagement (Lebensmi�el-/Hausgeräteindustrie), Produk�on, Produktentwick-
lung, Sensorik, Vertrieb, Marke�ng, Mark�orschung, Informa�ons-/Beratungstä�gkeit
(Ernährungswirtscha�, Verbraucherverbände, Beratungsstellen im Gesundheitswe-
sen), Unterrichts-/Weiterbildungstä�gkeit (Erwachsenenbildung, Krankenhäuser),
Journalismus, PR-/Werbeagenturen, Lehramt an Berufskollegs

LANDWIRTSCHAFTLICHE FAKULTÄT

L

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Science
(B. Sc.)

○ Ein-Fach 6 Semester Wintersemester

Bachelor Lehramt
(„Ernährungs- und Haus-
wirtscha�swissenscha�“)

○ Berufskolleg
(Berufliche Fachrichtung)

6 Semester Wintersemester

Das Lehramtsfach „Ernährungs- und Hauswirtscha�swissenscha�“ muss mit einem weiteren
Unterrichtsfach sowie Bildungswissenscha�en kombiniert werden.
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FAKULTÄT

Geodäsie und Geoinformation
Die Geodäsie befasst sich mit der Vermessung der Erde in globalen, regionalen und
lokalen Maßstäben. Die Geoinforma�on wiederum stellt den Zusammenhang zwi-
schen den erfassten Daten und deren Raumbezug, der Verarbeitung mit computerge-
stützten Verfahren und deren Präsenta�on mit digitalen Geoinforma�onssystemen
her. Geodäsie und Geoinforma�on ist eine Ingenieurwissenscha�, die interdisziplinär
arbeitet und moderne Messtechniken, Analyseverfahren und Kommunika�onsmedien
einsetzt. Ziel vieler Anwendungen ist die Darstellung und Gestaltung unseres Lebens-
raums, wie z. B. die Bewertung von (knappen) Ressourcen unserer Erde, oder die Ent-
wicklung und Planung unserer Umwelt und Infrastruktur.

In den Grundmodulen werden zunächst Kenntnisse in der Ingenieurmathema�k, der
Experimentalphysik, der Ausgleichungsrechnung sowie der Geodäsie und Geoinforma-
�on vermi�elt. Das anschließende Fachstudium befasst sich u. a. auch mit der mathe-
ma�schen Auswertung von Satellitenmissionen zur Bes�mmung des Schwerefeldes
der Erde, photogrammetrischen Mess- und Auswertemethoden oder gestalterischen
Aspekten im Städtebau.

Neben den Lehrveranstaltungen sind prak�sche Anteile in Form von Übungen und
Messprak�ka wich�ge Bestandteile des Studiums.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Leitende Posi�onen in öffentlichen Vermessungsverwaltungen (Katasterämter, Landes-
vermessungsämter), öffentlich bestellte*r Vermessungsingenieur*in, gewerbliche In-
genieursbüros, Unternehmen (Geoinforma�on, Verkehr, Kartographie, Photogramme-
trie, Energieversorgung etc.), Kredit-/Immobilienwirtscha�, Bauwirtscha�, Sachver-
ständigen-/Planungsbüros, Liegenscha�sabteilungen großer Unternehmen, Kommu-
nen/ Fachverwaltungen, Lu�- und Raumfahrt, So�wareentwicklung, Wissenscha�
(Lehre/ Forschung an Hochschulen, Forschungseinrichtungen etc.)

LANDWIRTSCHAFTLICHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Science
(B. Sc.)

○ Ein-Fach 6 Semester Wintersemester
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FAKULTÄT

Geographie
Die interdisziplinäre Ausrichtung der Geographie zwischen Natur- und Gesellscha�s-
wissenscha�en spiegelt sich in der Vielfalt der Studieninhalte wider. Die Geographie
beschreibt, erklärt und gestaltet räumliche Strukturen sowie Prozesse und trägt dazu
bei, dass Strategien zur Lösung von umwelt- und gesellscha�srelevanten Problemen
auf lokaler bis globaler Ebene gefunden werden. So können beispielsweise Naturphä-
nomene wie Hochwasser, Hangrutschungen oder Deser�fika�on Gegenstand geogra-
phischer Untersuchungen sein.

Die Geographie setzt sich aus den zwei Hauptrichtungen Physische Geographie und
Humangeographie zusammen. Zur Physischen Geographie gehören u. a. Geomorpho-
logie (Lehre der Oberflächenformen), Bodenkunde, Hydrogeographie, Klimageogra-
phie und Landscha�sökologie. Die Humangeographie befasst sich u. a. mit Bevölke-
rungs-, Siedlungs-, Sozial-, Wirtscha�sgeographie und der Geographischen Entwick-
lungsforschung.

Entsprechend der Inhalte werden für die Geographie sowohl mathema�sch-naturwis-
senscha�liche als auch sozial- sowie wirtscha�swissenscha�liche Grundfächer und
Methoden benö�gt. Ergänzend zur theore�schen Lehre finden Exkursionen sowie Ge-
lände- und Methodenprak�ka sta�, um praxisnahes Lernen zu garan�eren.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Entwicklungszusammenarbeit, Geographische Informa�onssysteme (GIS), Markt-/
Meinungsforschung, Consul�ng, Naturgefahrenmanagement, Natur-/Umweltschutz,
Öffentlichkeitsarbeit/Medien, Raum-/Landscha�splanung, Stadtplanung/-entwick-
lung, Lehramt, Wissenscha� (Wissenscha�smanagement, Lehre/Forschung an Hoch-
schulen, Forschungseinrichtungen etc.)

MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE FAKULTÄT

L

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Science
(B. Sc.)

○ Ein-Fach 6 Semester Wintersemester

Bachelor of Arts
(B. A.)

○ Beglei�ach 6 Semester Wintersemester

Bachelor Lehramt
(„Geographie“)

○ Gymnasium/
Gesamtschule

6 Semester Wintersemester

Eine Übersicht der Kombina�onsmöglichkeiten im Bachelor of Arts finden Sie auf Seite 10-11.
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FAKULTÄT

Geowissenschaften
Die Geowissenscha�en erforschen die Entwicklung der Erde und die des Lebens seit
ihrer Entstehung bis heute. Wissenscha�liche Fragen zum globalen Wandel, zu Um-
welteinflüssen und -risiken und zur Verfügbarkeit gefragter Rohstoffe können mit dem
Verständnis der beteiligten Geoprozesse beantwortet werden.

Die geologische Untersuchung des Erdau�aus und der oberflächennah au�retenden
Gesteine liefern wertvolle Hinweise auf bisherige und zukün�ige Prozesse (z. B. Vulka-
nismus, Tsunamis, Erdbeben, Klimawandel). Während geophysikalische Verfahren uns
den Blick ins Erdinnere erlauben, geben geochemische Analysen Hinweise auf vergan-
gene Abläufe, deren Spuren o� nur noch in den Gesteinen gespeichert sind. Das Ver-
ständnis hydrogeologischer Systeme in der oberen Erdkruste hil� die weltweite Trink-
wasserversorgung zu gewährleisten. Mit der Entwicklung des Lebens in Abhängigkeit
vom Lebensraum und Klima, auch mit Blick auf heu�ge Szenarien, beschä�igt sich die
Paläontologie.

Das breit gefächerte Studium bietet mit Geologie, Paläontologie, Geochemie/Petrolo-
gie und Geophysik alle Kernbereiche der Geowissenscha�en an. Geowissenscha�liche
Grundlagen werden gemeinsam mit den Fächern Chemie, Biologie, Physik und Mathe-
ma�k gleich zu Beginn vermi�elt. Innerhalb der geowissenscha�lichen Spezialisierung
steht eine praxisnahe und forschungsorien�erte Ausbildung im Gelände, Labor und am
Rechner im Vordergrund.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Angewandte Geologie (Grundwasserressourcen, Entwicklungszusammenarbeit, Um-
weltschutz, Georisiken), Ministerien/Ämter (Umweltbereich), Geologische Dienste,
Rohstoffexplora�on/-nutzung und Werkstoffe (Industrie), Öffentlichkeitsarbeit und
Museen, Wissenscha� (Lehre/Forschung an Hochschulen, Forschungseinrichtungen)

MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Science
(B. Sc.)

○ Ein-Fach 6 Semester Wintersemester
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MEDIZINISCHE FAKULTÄT

Hebammenwissenschaft
Der duale Bachelorstudiengang Hebammenwissenscha� qualifiziert zur Ausübung des
Berufs der Hebamme. Neben den berufsfeldspezifischen Qualifika�onen sind der Er-
werb einer wissenscha�lichen Grundkompetenz und die Persönlichkeitsbildung im
Kontext eines Heilberufs wesentliche Qualifika�onsziele.

Berufsspezifische Qualifika�onen sind u. a. die selbstständige und evidenzbasierte För-
derung und Leitung physiologischer Prozesse während Schwangerscha�, Geburt, Wo-
chenbe� und S�llzeit. Studierende erlernen das Erkennen von Risiken und Regelwidrig-
keiten bei der Frau und dem Kind. Darüber hinaus liegt der Fokus im Studium auf wis-
senscha�sbasierter Planung, Organisa�on, Durchführung, Steuerung und Evalua�on
auch von hochkomplexen Betreuungsprozessen unter Berücksich�gung von Wirt-
scha�lichkeit, Effek�vität, Qualität, Gesundheitsförderung und Präven�on.

Gleichzei�g werden Qualifika�onen in personen- und situa�onsorien�erter Kommuni-
ka�on vermi�elt, das eigene Handeln unter Berücksich�gung der rechtlichen, ökono-
mischen wie auch gesellscha�lichen Rahmenbedingungen und berufsethischen Wert-
haltungen und Einstellungen reflek�ert und begründet. Die Förderung der Selbststän-
digkeit der Frauen und Wahrung ihres Rechts auf Selbstbes�mmung während der re-
produk�ven Lebensphase unter Einbezug ihrer Lebenssitua�on, ihrer biographischen
Erfahrungen sowie von Diversitätsaspekten, stehen im Mi�elpunkt.

Durch die regelmäßige Integra�on von Praxisphasen ist sichergestellt, dass die theore-
�schen Lerninhalte im prak�schen Einsatz direkt angewandt werden und die im prak-
�schen Einsatz gemachten Erfahrungen in den theore�schen Abschni�en systema�sch
ver�e� werden.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Tä�gkeit als Hebamme in geburtshilflichen Abteilungen, auch in Leitungsposi�onen,
als freiberufliche Hebamme, in Geburtshäusern, im Bereich der Medizinpädagogik, in
wissenscha�lichen Verlagen, in sozialen Einrichtungen und Beratungsstellen, Lehrtä-
�gkeit an Schulen, Managementaufgaben im Bereich Hebammenkunde

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Science
(B. Sc.)

○ Ein-Fach (dual) 8 Semester Wintersemester
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MEDIZINISCHE FAKULTÄT

Humanmedizin
Die Humanmedizin vermi�elt Grundlagenwissen über Körperfunk�onen und Krankhei-
ten des Menschen. Im Mi�elpunkt des Studiums stehen der Erwerb von Fer�gkeiten
für das ärztliche Handeln und die Aneignung von Fähigkeiten in der Diagnos�k sowie
der Therapie von Krankheiten. Ein weiterer Schwerpunkt liegt in der Gesundheitsför-
derung, Präven�on und Rehabilita�on.

Der Studiengang gliedert sich in mehrere Abschni�e: Zunächst werden die nö�gen na-
turwissenscha�lichen Grundlagen in Biologie, Physik und Chemie vermi�elt. Außer-
dem erfolgt eine Einführung in den Au�au und die Funk�onen des menschlichen Kör-
pers. Mögliche Erkrankungen sowie Untersuchungs- und Behandlungsmethoden ste-
hen darauffolgend im Fokus. Dabei spielen einzelne Disziplinen wie z. B. Chirurgie, Der-
matologie, Neurologie, Rechtsmedizin oder Kinderheilkunde eine Rolle ohne dass wäh-
rend des Humanmedizinstudiums eine fachliche Spezialisierung erfolgt.

Einen ersten Einblick in den prak�schen Umgangmit Pa�ent*innen bietet das Kranken-
pflegeprak�kum. Darüber hinaus wird während der Studienzeit die viermona�ge Fa-
mulatur in Krankenhäusern oder Arztpraxen abgeleistet. Am Ende schließt sich das
Prak�sche Jahr an, das aus drei prak�schen Ausbildungsabschni�en besteht.

Ziel des Studiums ist die Approba�on zum*zur Ärzt*in, welche durch Bestehen der
staatlichen Ärztlichen Prüfung erreicht wird.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Ärzt*in in Krankenhäusern/Kliniken/Gesundheitsämtern/in eigenen Praxen, Vertrau-
ensärzt*in bei Kranken-/Rentenversicherung, Werksärzt*in, Tä�gkeiten bei Berufsver-
bänden, Journalismus (Fachzeitschri�en), Wissenscha� (Lehre/Forschung an Hoch-
schulen, Forschungseinrichtungen etc.)

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Staatsexamen
(StEx)

○ Ein-Fach 12 Semester Wintersemester
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FAKULTÄT

Informatik
Die Basis aller informa�krelevanten Technologien ist die mathema�sche Darstellung
realer Probleme in Form von Algorithmen. Das Fach Informa�k beschä�igt sich mit der
Entwicklung und Anwendung solcher Algorithmen für nahezu alle technischen Geräte
sowie für diverse computergestützte Bereiche.

Die Grundlage bildet die Theore�sche Informa�k mit der Fragestellung wie und in wel-
cher Komplexität sich ein Problem algorithmisch darstellen lässt, während die Prak�-
sche Informa�kMethoden und Konzepte zur Lösung solcher Probleme entwickelt (z. B.
durch die Erstellung passgenauer So�ware). Mit den Grundlagen der Hardware befasst
sich hingegen die Technische Informa�k. Anwendung und Realisierung finden schließ-
lich im Bereich der Angewandten Informa�k sta�.

Der Informa�kstudiengang hat eine forschungsorien�erte Ausrichtung. Es wird großer
Wert auf den Erwerb des mathema�sch-formalen sowie des algorithmisch-systema�-
schen Denkens gelegt. Bereits im Bachelorstudium ist eine erste Spezialisierung in ei-
nem der Schwerpunkte Algorithmik, Autonome Systeme, Computergrafik, Computer
Vision, Data Science, IT-Sicherheit und Visualisierung möglich.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Herstellung/Entwicklung von IT-Systemen (Entwurf von Rechnern, Entwicklung von Be-
triebssystemen/Benutzeroberflächen), Tä�gkeit im Handel/bei Beratungsunterneh-
men (System-/Anwendungsprogrammierung, IT-Organisa�on, Systemberatung, Schu-
lungen), Tä�gkeit bei dem*der Anwender*in (Administra�on, Pflege/Ausbau von DV-
Anlagen und Programmiersystemen, Schulung/Beratung), Lehramt,Wissenscha� (Leh-
re/Forschung an Hochschulen, Forschungseinrichtungen etc.)

MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Science
(B. Sc.)

○ Ein-Fach 6 Semester Wintersemester

Bachelor Lehramt
(„Informa�k“)

○ Gymnasium/
Gesamtschule

○ Berufskolleg
(Unterrichtsfach)

6 Semester Wintersemester

L



57

B

FAKULTÄT

Lebensmittelchemie
Als Spezialgebiet der Chemie beschä�igt sich die Lebensmi�elchemie vor allem mit
den Eigenscha�en und der chemischen Zusammensetzung der Lebensmi�el und ihrer
Inhaltsstoffe. Dabei geht es in erster Linie um die Veränderungen, die bei Herstellung,
Lagerung oder Verarbeitung der Lebensmi�el au�reten sowie um die Überprüfung
von Reinheit und Qualität.

Lebensmi�el sind in der Regel sehr komplex zusammengesetzte Systeme biologischer
Herkun�. Zum Aufgabenbereich der Lebensmi�elchemie gehört aber auch die Be-
schä�igungmit den zahlreichen Zusatzstoffen, die bei der Lebensmi�elherstellung ein-
gesetzt werden. Ebenfalls Thema sind die Ermi�lung von Verfälschungen und der
Nachweis bedenklicher Stoffe.

Das Aufgabenfeld der Lebensmi�elchemie beschränkt sich aber nicht allein auf die Le-
bensmi�el. Es gehören dazu auch die Untersuchung und Prüfung von Fu�ermi�eln,
Tabakerzeugnissen, Kosme�ka und Bedarfsgegenständen sowie Aufgaben aus Umwelt-
und Verbraucherschutz. Zum Themenspektrum gehören auch die Analyse und Prüfung
von Bodenproben, toxischen Substanzen, Arzneimi�eln und Drogen. Eine besondere
Bedeutung haben die Untersuchung und Überwachung der Qualität von Trink- und
Brauchwasser sowie die Überprüfung von Abwässern und deren Wiederau�ereitung.
Weitere Aufgaben der Lebensmi�elchemie finden sich in den Bereichen Umweltschutz
und Verbraucherschutz sowie in der Gesetzgebung (Lebensmi�elgesetz).

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Lebensmi�elkontrolle/-gesetzgebung (staatliche/kommunale Untersuchungsanstal-
ten), Produktentwicklung, Qualitätskontrolle/-analyse (Lebensmi�elindustrie), Unter-
suchung von Bedarfsgegenständen, Qualitätskontrolle in der Arzneimi�elherstellung,
Au�ereitung des Trinkwassers/Brauchwassers (Verbraucher-/Umweltschutz), Wissen-
scha� (Lehre/Forschung an Hochschulen, Forschungseinrichtungen etc.)

LANDWIRTSCHAFTLICHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Staatsexamen
(StEx)

Auf Antrag:
Master of Science
(M. Sc.)

○ Ein-Fach 9 Semester Wintersemester

E
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MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE FAKULTÄT

Mathematik
Als Strukturwissenscha� oder auch Wissenscha� formaler Systeme hat die Mathema-
�k zum Ziel, Aussagen über mathema�sche Strukturen und Objekte nach dem Prinzip
der Logik zu beweisen. Insbesondere in der Angewandten Mathema�k sind Experi-
ment und Erfahrungswissen Hilfsmi�el und Anstoß zur Formulierung solcher Aussa-
gen. Ausgehend von solchen als wahr angenommenen Aussagen bzw. Grundannah-
men (Axiomen) sollen darüber hinaus Theorien aufgebaut werden, die sich auf mög-
lichst viele unterschiedliche reale Gegebenheiten übertragen und anwenden lassen.

Um diese allgemeingül�gen Annahmen aufstellen zu können, werden innerhalb des
Studiums zunächst Grundtechniken mathema�schen Arbeitens anhand analy�scher,
algebraischer und algorithmischer Methoden vermi�elt. Darauf au�auend erfolgt
eine Spezialisierung, beispielsweise in „Algebra, Zahlentheorie und Logik“, „Stochas-
�k“, „Analysis und Differen�algleichungen“ oder „Geometrie und Topologie“. Als feste
Bestandteile des Studiums gelten außerdem einerseits die Wahl eines Nebenfachs –
üblicherweise Physik, Informa�k oder Volkswirtscha�slehre – andererseits das Prak�-
kum in der Programmiertä�gkeit, der Industrie oder der Tutor*innentä�gkeit.

Insgesamt sollen die Studierenden analy�sches Denkvermögen entwickeln und erwei-
tern. Zudem soll eine Problemlösekompetenz auf abstrakter Ebene vermi�elt werden.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Versicherungswirtscha�, Bank-/Kreditgewerbe, Informa�onstechnologie, Finanz-/Per-
sonaldienstleistungsgesellscha�en, Unternehmensberatungen, industrielle Forschung
und Entwicklung (z. B. Automobilindustrie/Energiesektor/Medizin- und Biotechnolo-
gie), Logis�kbranche, Wissenscha� (Lehre/Forschung an Hochschulen, Forschungsein-
richtungen etc.), Lehramt

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Science
(B. Sc.)

○ Ein-Fach 6 Semester Wintersemester

Bachelor Lehramt
(„Mathema�k“)

○ Gymnasium/
Gesamtschule

○ Berufskolleg
(Unterrichtsfach)

6 Semester Wintersemester



59

B

MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE FAKULTÄT

Meteorologie und Geophysik
Meteorologie ist die vorwiegend physikalisch-chemisch orien�erte Naturwissenscha�,
die sich mit dem Zustand, der Zusammensetzung und der Bewegung der Atmosphäre
beschä�igt. Geophysik befasst sich mit dem Au�au der Erde, ihren physikalischen Zu-
ständen und Phänomenen sowie den Vorgängen im Erdinnern. Klassisches Ziel derMe-
teorologie ist es, We�er zu verstehen und es vorherzusagen, während die Geophysik
es anstrebt, die feste Erde und ihre physikalischen Felder zu vermessen, zu charakteri-
sieren und zu modellieren. Moderne Messgeräte, u. a. mit Radar- und Lasertechnik,
aber auch Satelliten, ermöglichen die nich�nvasive Beobachtung der Prozesse in der
Atmosphäre und im nutzbaren Untergrund. Nach Au�ereitung der Messdaten mit sta-
�s�schen und numerischen Methoden werden sie prozessbezogen analysiert und als
Anfangsfelder in mathema�sch-physikalischen Modellen zur Beschreibung und Pro-
gnose meteorologischer und geophysikalischer Phänomene verwendet.

Im Fokus beider innerhalb der Erdwissenscha�en stark physikalisch-mathema�sch
ausgerichteten Disziplinen liegt die Erfassung, Analyse und Vorhersage physikalischer
Vorgänge und Prozesse des Systems Erde. Durch Vereinigung von Meteorologie und
Geophysik wird zudem ermöglicht, die bedeutenden Austauschprozesse zwischen den
beteiligten Sphären (Atmosphäre, Hydrosphäre, Pedosphäre, Lithosphäre) zu model-
lieren und Fragestellungen der aktuellen Klima- und Umwel�orschung zu formulieren
und anzugehen.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Öffentlicher Dienst (Deutscher We�erdienst, Umweltschutz-/Wasser-/Schifffahrtsäm-
ter), öffentlich-rechtliche/private Medien, Tätgkeit als Gutachter*in (Versicherungen,
Umwelt-/Ökologieverbände, Beratungsfirmen), Ingenieurgesellscha�en, Energiever-
sorger, Verfahrens-/So�ware-/Produktentwicklung, technische Datenerhebung/-ana-
lyse (z. B. Überwachungsvereine), Wissenscha� (Lehre/Forschung an Hochschulen,
Forschungseinrichtungen etc.), Gutachten und Vertrieb im Bereich regenera�ver Ener-
gien (Solar und Wind); Strombörse

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Science
(B. Sc.)

○ Ein-Fach 6 Semester Wintersemester
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FAKULTÄT

Molekulare Biomedizin
Die Molekulare Biomedizin befasst sich mit den molekularen sowie zellbiologischen
Grundlagen des Lebens und deren krankha�en Veränderungen. Der interdisziplinäre
Studiengang verknüp� Methoden und das molekulare Verständnis der Naturwissen-
scha�en mit aktuellen Inhalten der Medizin. Ziel ist, Mechanismen und Funk�onswei-
sen komplexer Lebensvorgänge auf der Molekül-Ebene sowie krankha� veränderte
Körperfunk�onen zu erkennen und zu verstehen. Dies ist auch die Grundlage für die
Entwicklung neuer Diagnos�k- und Therapie-Ansätze, die zur Bekämpfung menschli-
cher Erkrankungen dienen sollen.

Zunächst werden fachliche Kompetenzen in den Grundlagen der Naturwissenscha�en
(Biologie, Chemie, Physik) und der Medizin (Anatomie, Physiologie, Biochemie) ver-
mi�elt. Darauf au�auend findet eine Schwerpunktbildung und Ver�efung in ausge-
wählten Fachgebieten (z. B. Entwicklungsbiologie, Humangene�k, Immunbiologie und
Mikrobiologie, Toxikologie oder Pathobiochemie) sta�.

Die theore�sche und prak�sche Ausbildung erfolgt während des gesamten Studiums
simultan und wird durch Betreuung und Beratung von Mentor*innen begleitet.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Biomedizinische Grundlagenforschung (Ins�tute der Max-Planck-Gesellscha�, Groß-
forschungseinrichtungen etc.), Entwicklung/Produk�on/Marke�ng (Industrie), Mole-
kulare Diagnos�k (bei medizinischen, biotechnischen, umweltbezogenen, forensi-
schen Fragestellungen; in klinischen Disziplinen – z. B. Kinderheilkunde, Humangene-
�k, Innere Medizin), Wissenscha� (Lehre/Forschung an Hochschulen, Forschungsein-
richtungen etc.)

MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Science
(B. Sc.)

○ Ein-Fach 6 Semester Wintersemester
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FAKULTÄT

Pharmazie
Die Pharmazie beschä�igt sich mit der Entwicklung und Herstellung sowie Anwendung
und Wirkungsweisen von Arzneimi�eln. Auf Grund dieser breiten Ausrichtung ver-
mi�elt das Grundstudium zunächst die Grundlagen der Chemie, Biologie und Medizin,
wobei in geringerem Umfang auch Physik und Mathema�k gelehrt werden. Darauf
au�auend wird der Fokus auf die spezifisch-pharmazeu�schen Themenbereiche ge-
legt.

Mit der Entdeckung und Entwicklung sowie den Wirkmechanismen einzelner Arznei-
mi�el befasst sich die Pharmazeu�sche Chemie, während die Wirkung der Medika-
mente und deren Umsetzung im Körper die zentralen Fragen der Pharmakologie sind.
Auf welche Art undWeise einWirkstoff verabreicht werden kann (Table�enform, Trop-
fen, Salbe etc.), wird in der Pharmazeu�schen Technologie erforscht.

Um neben der Aneignung des theore�schen Wissens auch prak�sche Erfahrungen zu
sammeln, ist während des Grundstudiums im Rahmen der sog. Famulatur ein achtwö-
chiges Prak�kum in der Apotheke abzuleisten. Nach dem Hauptstudium folgt eine ein-
jährige prak�sche Tä�gkeit. Ziel des Studiums ist die Approba�on zum*zur
Apotheker*in, welche durch Bestehen der staatlichen Pharmazeu�schen Prüfung er-
reicht wird.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Tä�gkeit in öffentlichen Apotheken und Krankenhausapotheken, Tä�gkeit in der phar-
mazeu�schen Industrie und im pharmazeu�schen Großhandel, Tä�gkeit im Verwal-
tungsdienst (Gesundheitsbehörden)/bei Sozialversicherungen/Berufsorganisa�onen,
Tä�gkeit bei der Bundeswehr (Sanitätsoffizier*in), Fachschullehramt, freiberufliche Tä-
�gkeit mit journalis�scher Ausrichtung (Verlage, Fachzeitschri�en), Wissenscha�
(Lehre/Forschung an Hochschulen, Forschungseinrichtungen etc.)

MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE FAKULTÄT

E

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Staatsexamen
(StEx)

○ Ein-Fach 8 Semester Sommer- und
Wintersemester

Die Studiendauer umfasst 8 Universitätssemester, 1 Jahr prak�sche Ausbildung sowie 3
Monate Prüfungen.



B

62

FAKULTÄT

Physik
Die Physik hat zum Ziel, Zustände und Vorgänge in der Natur auf quan�ta�ver und qua-
lita�ver Ebene zu erfassen und durch allgemeingül�ge Gesetzmäßigkeiten zu beschrei-
ben. Auf verschiedenen Ebenen werden die Grundbausteine der uns umgebenden
Welt, die Zusammenhänge zwischen Mikro- und Makrokosmos, erforscht.

Ein wesentlicher Bestandteil des Studiums ist dabei die verwendete „Sprache der Phy-
sik“, die Mathema�k. Die Physik selbst gliedert sich in die Experimentalphysik und die
Theore�sche Physik. In der Experimentalphysik wird ausgehend von experimentellen
Beobachtungen auf die zugrunde liegenden Naturgesetze geschlossen – von der Me-
chanik bis hin zur Teilchenphysik. Die Theore�sche Physik indessen beschreibt ausge-
hend von wenigen Axiomen in logisch-mathema�scher Weise das Zusammenspiel der
Körper und Krä�e auf makroskopischen und mikroskopischen Skalen.

Die einzelnen Vorlesungen werden von Übungen und teilweise Laborprak�ka ergänzt,
um die jeweiligen Themen in Kleingruppenarbeit ver�e� zu behandeln. Je nach Studi-
eninteresse können im fortgeschri�enen Studium forschungsorien�erte Lehrveran-
staltungen aus dem Masterstudium besucht, ein Projektprak�kum durchgeführt oder
ein Berufsfeldprak�kum absolviert werden. Die Wahl eines physikalischen (z. B. Astro-
nomie oder Meteorologie) oder nicht-physikalischen Nebenfachs weitet den Blick über
die eigenen Fachgrenzen hinaus.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Wissenscha� (Lehre/Forschung an Hochschulen, Forschungseinrichtungen etc.), For-
schung und Entwicklung (Industrie), Verwaltung und Management, Patentwesen, Be-
hörden und Ministerien, Finanz- und So�waredienstleistung, Consul�ng, Überwa-
chung/Kontrolle von Produk�on und Vertrieb

MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor of Science
(B. Sc.)

○ Ein-Fach 6 Semester Sommer- und
Wintersemester

Bachelor Lehramt
(„Physik“)

○ Gymnasium/
Gesamtschule

○ Berufskolleg
(Unterrichtsfach)

6 Semester Wintersemester

L
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FAKULTÄT

Zahnmedizin
Die Zahnmedizin befasst sich mit der Feststellung sowie Behandlung von Zahn-, Mund-
und Kieferkrankheiten auf wissenscha�licher Grundlage. Dabei werden auch Zahnfehl-
stellung bzw. das Fehlen von Zähnen mit einbezogen.

Neben den therapeu�schen Maßnahmen des En�ernens kranker Zähne, der konser-
vierenden Behandlung und der zahnärztlichen Erstellung von Prothesen haben in den
letzten Jahrzehnten die Vorbeugung von Zahnerkrankungen, die orthopädische Be-
handlung von Fehlstellungen sowie die Einbeziehung von Erkrankungen des Mundes
und des Kiefers eine wachsende Bedeutung erhalten. Bei der Diagnos�k und Therapie
wird hier auf eine biologisch-medizinische Gesamtbetrachtung des Menschen geach-
tet, da die vielfäl�gen Zusammenhänge zwischen Erkrankungen des Zahn- und Mund-
bereichs und Wechselwirkungen mit anderen Bereichen des Körpers berücksich�gt
werden müssen. Aus diesem Grund sind auch eine Reihe von Lehrveranstaltungen der
allgemeinen Medizin fester Bestandteil des vorklinischen (Anatomie, Biochemie, Phy-
siologie) und klinischen Studienabschni�s (Innere Medizin, HNO, Dermatologie, Phar-
makologie).

Nach dem Abschluss mit der staatlichen Zahnärztlichen Prüfung, die als Voraussetzung
für die Erteilung der Approba�on zum*zur Zahnärzt*in erforderlich ist, folgt eine prak-
�sche Vorbereitungszeit (die Assistenzzeit) in einer zahnärztlichen Praxis oder Zahnkli-
nik.

+ MÖGLICHE BERUFSFELDER

Zahnärzt*in (Praxis, Krankenhaus, Gesundheitsämter), Vertrauensärzt*in bei Kranken-/
Rentenversicherungen, Werkszahnärzt*in, Sanitätsoffizier*in, Tä�gkeit bei Berufsver-
bänden oder Fachzeitschri�en, Wissenscha� (Lehre/Forschung an Hochschulen, For-
schungseinrichtungen etc.)

MEDIZINISCHE FAKULTÄT

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Staatsexamen
(StEx)

○ Ein-Fach 5 Jahre und
6 Monate

Wintersemester

E



� Agrarwissenschaft
� Bildungswissenschaften
� Biologie
� Chemie
� Deutsch
� Englisch
� Ernährungs- und
Hauswirtschaftswissenschaft

� Evangelische Religionslehre
� Französisch
� Geographie
� Geschichte
� Griechisch
� Informatik
� Italienisch
� Katholische Religionslehre
� Latein
� Mathematik
� Philosophie/Praktische
Philosophie

� Praktische Philosophie
� Physik
� Spanisch
� Wirtschaft-Politik/
Sozialwissenschaften

� Wirtschaftslehre/Politik

64
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Lehramtsstudium
(POLYVALENTER BACHELOR)

Die akademische Phase der Lehrer*innenausbildung in Nordrhein-Wes�alen ist
zweigeteilt und gliedert sich in ein dreijähriges Bachelor- und ein zweijähriges
Masterstudium. Daran schließt sich der anderthalbjährige Vorbereitungsdienst
(ehemaliges Referendariat) an. Erst nach Abschluss aller drei Ausbildungsstufen
kann der Lehrberuf ausgeführt werden. In Bonn kann das Lehramt für Gymnasien
und Gesamtschulen sowie für Berufskollegs studiert werden. Der Bachelorstudi-
engang ist polyvalent angelegt und eröffnet die Möglichkeit, sta� des auf den Vor-
bereitungsdienst hinführenden Masters of Educa�on einen anderen Masterstudi-
engang anzuschließen (s. Info-Kasten).

In Nordrhein-Wes�alen wird das Studium zum Lehramt in einem polyvalenten Bache-
lorstudiengang angeboten. Polyvalent bedeutet, dass man nach dem Bachelorab-
schluss sowohl den Master of Educa�on als auch einen fachwissenscha�lichen Master
anschließen kann. Der Polyvalenzbereich im Bachelorstudium verfügt folglich über
Modulangebote aus den jeweiligen Unterrichtsfächern und den Bildungswissen-
scha�en. Wird der Master of Educa�on angestrebt, liegt der Schwerpunkt im Polyva-
lenzbereich auf den Bildungswissenscha�en. Soll der Übergang in einen fachwissen-
scha�lichen Master erfolgen, empfiehlt es sich, aus dem Modulangebot der Fächer
auszuwählen.

�www.uni-bonn.de/de/studium/studienangebot/lehramt

�www.bzl.uni-bonn.de

https://www.uni-bonn.de/de/studium/studienangebot/lehramt
https://www.bzl.uni-bonn.de/
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Bachelor Lehramt Gymnasium/Gesamtschule

Erstes Fach Zweites Fach Polyvalenzbereich
Praxiselemente und Inklusion Bachelorarbeit

Im Lehramtsstudium für Gymnasium/Gesamtschule werden immer zwei Unterrichtsfä-
cher kombiniert, die im selben Umfang studiert werden. Das jeweilige Fachstudium
setzt sich sowohl aus fachwissenscha�lichen als auch aus fachdidak�schen Modulen
zusammen.

Zusätzlich wird, vor allem im Rahmen des Polyvalenzbereichs, das Fach Bildungswis-
senscha�en studiert. Verschiedene Praxiselemente in und/oder außerhalb der Schule
tragen zu einer frühzei�gen Berufsorien�erung bei. Die Bachelorarbeit wird in einem
der beiden Unterrichtsfächer verfasst. Je nach Fächerwahl wird der Bachelor of Arts
(B. A.) oder der Bachelor of Science (B. Sc.) vergeben.

Fächer für das Lehramt Gymnasium/Gesamtschule

Fächer der Gruppe 1 könnenmit allen Fächern der beiden Gruppen kombiniert werden
(Ausnahme Katholische und Evangelische Religionslehre), die Fächer der Gruppe 2 nur
mit denen der Gruppe 1.

66
LP

66
LP

24
LP

12
LP

12
LP

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor Lehramt
(B. Sc./B. A.)

○ Gymnasium/
Gesamtschule

6 Semester Wintersemester

Gruppe 1 Gruppe 2
○ Biologie
○ Chemie
○ Deutsch
○ Englisch
○ Evangelische

Religionslehre
○ Französisch
○ Geschichte
○ Informa�k

○ Katholische
Religionslehre

○ Latein
○ Mathema�k
○ Philosophie/Prak�sche

Philosophie
○ Physik
○ Wirtscha�-Poli�k/

Sozialwissenscha�en
○ Spanisch

○ Geographie
○ Griechisch
○ Italienisch
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Bachelor Lehramt Berufskolleg

Berufliche Fachrichtung Unterrichtsfach Polyvalenzbereich
Praxiselemente und Inklusion Bachelorarbeit

Im Lehramt für das Berufskolleg wird eine berufliche Fachrichtung mit einem Unter-
richtsfach und dem Fach Bildungswissenscha�en kombiniert. Im Polyvalenzbereich
besteht wiederum die Möglichkeit, einer eher bildungswissenscha�lichen oder fach-
wissenscha�lichen Studienvariante. In das Bachelorstudium sind verschiede Praxisele-
mente integriert. Eine Besonderheit ist der Nachweis über 12 Monate sogenannter
fachprak�scher Tä�gkeit, die sich aus verschiedenen Prak�ka während des Studiums,
einer vorhandenen Berufsausbildung/beruflichen Tä�gkeit oder bereits absolvierten
Prak�ka zusammensetzen kann.

Fächer für das Lehramt Berufskolleg

Die berufliche Fachrichtung muss mit einem Unterrichtsfach kombiniert werden.

66
LP

66
LP

24
LP

12
LP

12
LP

Studienabschluss Studienmodelle Regelstudienzeit Studienbeginn

Bachelor Lehramt
(B. Sc./B. A.)

○ Berufskolleg 6 Semester Wintersemester

Berufliche Fachrichtung Unterrichtsfach
○ Agrarwissenscha�
oder
○ Ernährungs- und

Hauswirtscha�swissenscha�

○ Chemie
○ Deutsch
○ Englisch
○ Evangelische Religionslehre
○ Französisch
○ Informa�k
○ Katholische Religionslehre
○ Mathema�k
○ Physik
○ Prak�sche Philosophie
○ Spanisch
○ Wirtscha�slehre/Poli�k
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Studiengänge von A-Z
Studiengang zu finden unter Seite

Agrarwissenscha�
(LA | BK, Berufliche Fachrichtung)

Agrarwissenscha�en 46

Agrarwissenscha� (B. Sc.) 46
Altamerikanis�k und Ethnologie
(B. A. | 2HF ▪ B. A. | BF)

12

Arabisch (B. A. | BF) Orient- und asienwissenscha�-
liche Studiengänge

32

Archäologien (B. A. | 2HF ▪ B. A. | KF ▪ B. A. | BF) 13
Asia�sche und Islamische Kunstgeschichte
(B. A. | 2HF)

Orient- und asienwissenscha�-
liche Studiengänge

32

Asienwissenscha�en (B. A. | KF) Orient- und asienwissenscha�-
liche Studiengänge

32

Bengalisch (B. A. | BF) Orient- und asienwissenscha�-
liche Studiengänge

32

Bildungswissenscha�en (LA | GymGe ▪ LA | BK) Lehramt 64
Biologie (B. Sc. ▪ LA | GymGe) 47
Chemie
(B. Sc. ▪ LA | GymGe ▪ LA | BK, Unterrichtsfach)

48

Chinesisch (B. A. | BF) Orient- und asienwissenscha�-
liche Studiengänge

32

Cyber Security (B. Sc.) 49
Deutsch (LA | GymGe ▪ LA | BK, Unterrichtsfach) Germanis�k, Kompara�s�k,

Skandinavis�k
20

Deutsch als Zweit- und Fremdsprache (B. A. | 2HF) 14
Deutsch-Französische Studien (B. A. | 1F) 15
Deutsch-Italienische Studien (B. A. | 1F) 16
Englisch (LA | GymGe ▪ LA | BK, Unterrichtsfach) English Studies 17
Ernährungs- und Hauswirtscha�swissenscha�
(LA | BK, Berufliche Fachrichtung)

Ernährungs- und Lebensmi�el-
wissenscha�en

50

Ernährungs- und Lebensmi�elwissenscha�en
(B. Sc.)

50

Evangelische Religionslehre
(LA | GymGe ▪ LA | BK, Unterrichtsfach)

Evangelische Theologie 18

Evangelische Theologie (KiEx ▪ Mag. Theol.) 18
Evangelische Theologie und Hermeneu�k
(B. A. | 2HF ▪ B. A. | KF ▪ B. A. |BF)

Evangelische Theologie 18

Französisch (LA | GymGe) Romanis�sche Studiengänge 38
Französis�k (B. A. | 2HF ▪ B. A. | BF) Romanis�sche Studiengänge 38

A

B

C

D

E

F
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Studiengang zu finden unter Seite

Geodäsie und Geoinforma�on (B. Sc.) 51
Geographie (B. Sc. ▪ B. A. | BF ▪ LA | GymGe) 52
Geowissenscha�en (B. Sc.) 53
Germanis�k (B. A. | 2HF) Germanis�k, Kompara�s�k,

Skandinavis�k
20

Germanis�k, Vergleichende Literatur- und
Kulturwissenscha� (B. A. | KF ▪ B. A. | BF)

Germanis�k, Kompara�s�k,
Skandinavis�k

20

Geschichte
(B. A. | 2HF ▪ B. A. | KF ▪ B. A. | BF ▪ LA | GymGe)

19

Griechisch (LA | GymGe) Griechisch und Latein 22

Griechische Literatur der An�ke und ihr Fortleben
(B. A. | 2HF)

Griechisch und Latein 22

Griechische und Lateinische Literatur der An�ke
und ihr Fortleben (B. A. | BF)

Griechisch und Latein 22

Hebammenwissenscha� (B. Sc. | 1F dual) 54

Hindi (B. A. | BF) Orient- und asienwissenscha�-
liche Studiengänge

32

Hispanis�k (B. A. | 2HF ▪ B. A. | BF) Romanis�sche Studiengänge 38
Humanmedizin (StEx) 55
Indonesisch (B. A. | BF) Orient- und asienwissenscha�-

liche Studiengänge
32

Informa�k
(B. Sc. ▪ LA | GymGe ▪ LA | BK, Unterrichtsfach)

56

Italianis�k (B. A. | 2HF ▪ B. A. | BF) Romanis�sche Studiengänge 38
Italienisch (LA | GymGe) Romanis�sche Studiengänge 38
Japanisch (B. A. | BF) Orient- und asienwissenscha�-

liche Studiengänge
32

Katholische Religionslehre
(LA | GymGe ▪ LA | BK, Unterrichtsfach)

Katholische Theologie 23

Katholische Theologie (KiEx ▪ Mag. Theol. ▪ B. A. |
EF ▪ B. A. | KF ▪ B. A. | 2HF ▪ B. A. | BF)

23

Keltologie (B. A. | BF) 24
Kompara�s�k (B. A. | 2HF) Germanis�k, Kompara�s�k,

Skandinavis�k
20

Koreanisch (B. A. | BF) Orient- und asienwissenscha�-
liche Studiengänge

32

Kulturanthopologie/Empirische Kulturwissenscha�
(B. A. | BF)

25

Kunstgeschichte
(B. A. | 2HF ▪ B. A. | KF ▪ B. A. |BF)

27

Latein (LA | GymGe) Griechisch und Latein 22
Lateinamerika- und Altamerikastudien (B. A. | KF) 28

G

H

I

J

K

L
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Studiengang zu finden unter Seite

Lateinische Literatur der An�ke und ihr Fortleben
(B. A. | 2HF)

Griechisch und Latein 22

Law and Economics (LL. B.) 29
Lebensmi�elchemie (StEx) 57
Mathema�k
(B. Sc.▪ LA | GymGe ▪ LA | BK, Unterrichtsfach)

58

Medienwissenscha� (B. A. | 2HF) 30
Meteorologie und Geophysik (B. Sc.) 59
Mongolis�k (B. A. | 2 HF) Orient- und asienwissenscha�-

liche Studiengänge
32

Mongolisch (B. A. | BF) Orient- und asienwissenscha�-
liche Studiengänge

32

Molekulare Biomedizin (B. Sc.) 60
Musikwissenscha�/Sound Studies (B. A. | 2HF) 31
Persisch (B. A. | 2HF) Orient- und asienwissenscha�-

liche Studiengänge
32

Pharmazie (StEx) 61
Philosophie
(B. A. | 2HF ▪ B. A. | KF ▪ B. A. | BF)

34

Philosophie/Prak�sche Philosophie (LA | GymGe) Philosophie 34
Physik
(B. Sc. ▪ LA | GymGe ▪ LA | BK, Unterrichtsfach)

62

Poli�k und Gesellscha�
(B. A. | 2HF ▪ B. A. | KF ▪ B. A. |BF)

35

Prak�sche Philosophie (LA | BK, Unterrichtsfach) Philosophie 34
Psychologie (B. Sc. ▪ B. A. BF) 36
Rechtswissenscha� (StEx ▪ B. A. | BF) 37
Romanis�k (B. A. | KF) Romanis�sche Studiengänge 38
Skandinavis�k (B. A. | 2HF) Germanis�k, Kompara�s�k,

Skandinavis�k
20

Spanisch (LA | GymGe) Romanis�sche Studiengänge 38
Sprache und Kommunika�on in der globalisierten
Mediengesellscha� (B. A. | 2HF)

40

Südasienwissenscha� (B. A. | 2HF) Orient- und asienwissenscha�-
liche Studiengänge

32

Südostasienwissenscha� (B. A. | 2HF) Orient- und asienwissenscha�-
liche Studiengänge

32

Tibe�sch (B. A. | BF) Orient- und asienwissenscha�-
liche Studiengänge

32

Tibetologie (B. A. | 2HF) Orient- und asienwissenscha�-
liche Studiengänge

32

Türkisch (B. A. | BF) Orient- und asienwissenscha�-
liche Studiengänge

32

M

P

R

S

T
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Studiengang zu finden unter Seite

Vergleichende Religionswissenscha� (B. A. | 2HF) Orient- und asienwissenscha�-
liche Studiengänge

32

Volkswirtscha�slehre (B. Sc.) 41
Wirtscha�-Poli�k/Sozialwissenscha�en
(LA | GymGe)

Poli�k und Gesellscha� 35

Wirtscha�slehre/Poli�k
(LA | BK, Unterrichtsfach)

Poli�k und Gesellscha� 35

Wirtscha�swissenscha�en (B. A. | 2HF ▪ B. A. | BF) 42
Zahnmedizin (StEx) 63

V

W

Z

Legende

Bachelor

B. A. | 2HF Bachelor of Arts – Zwei-Fach-Bachelor
B. A. | KF Bachelor of Arts – Kernfach (mit Beglei�ach)
B. A. | BF Bachelor of Arts – Beglei�ach (mit Kernfach)
B. A. | 1F Bachelor of Arts – Ein-Fach-Bachelor
B. Sc. Bachelor of Science
B. Sc. | 1F dual Bachelor of Science – Dualer Ein-Fach-Bachelor
LL. B. Bachelor of Laws

Staatsexamen | Kirchliches Examen

StEx Staatsexamen
KiEx Kirchliches Examen
Mag. Theol. Magister Theologiae

Bachelor Lehramt

LA | GymGe Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen
LA | BK Lehramt an Berufskollegs

Webadressen

�www.uni-bonn.de/studium
�www.uni-bonn.de/studienorien�erung
�www.uni-bonn.de/studienangebot
�www.uni-bonn.de/bewerbungsportal
�www.uni-bonn.de/studienstart
�www.uni-bonn.de/zsb

Bildnachweis: Universität Bonn; Geographie: N. Wagner; Musikwissenscha�: h�ps://unsplash.com/
photos/8M6KCnMvLus & Beethoven-Haus Bonn, Sammlung Jean van der Spek, J. Van der Spek C op.2;
colourbox.de

https://www.uni-bonn.de/studium
https://www.uni-bonn.de/studienorientierung
https://www.uni-bonn.de/studienangebot
https://www.uni-bonn.de/bewerbungsportal
https://www.uni-bonn.de/studienstart
https://www.uni-bonn.de/zsb
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Herausgabe und Kontakt

Zentrale Studienberatung der Universität Bonn
Poppelsdorfer Allee 49 | 53115 Bonn
Tel.: +49 228/73-7080
zsb@uni-bonn.de

�www.uni-bonn.de/zsb
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